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  „Israel macht im Iran unsere 
Drecksarbeit“. So wird Kanzler Merz 
beim G7-Gipfel zitiert. Erinnert das 
nicht fatal an die Parole des damali-
gen SPD-Verteidigungsministers 
Struck „Deutschlands Freiheit wird 
am Hindukusch verteidigt“ ? 20 Jah-
re „Drecksarbeit“ in Afghanistan, 
viele tote Soldaten, Milliarden ver-
senkt, für was? Das Ergebnis sehen 
wir heute Tag für Tag auf unseren 
Straßen. Nun will man uns erzählen, 
unsere Sicherheit wird ausgerech-
net durch das israelische Militär im 
Iran verteidigt. Und man setzt gleich 
noch eine Portion Hetze drauf: 
„Dieses Mullah-Regime hat Tod und 
Zerstörung über die Welt gebracht – 
[...] mit der Hamas. Der 7. Oktober 
wäre ohne das Regime in Teheran 
niemals möglich gewesen. Die Be-
lieferung Russlands mit Drohnen.“ 
[…] „Ich kann nur sagen, größten Re-
spekt davor, dass die israelische Ar-
mee, die israelische Staatsführung 
den Mut dazu gehabt haben, das zu 
machen.“ (Wer jahrelang die Hamas 
und die Taliban mitfinanziert hat, 
wird lieber verschwiegen).

Wie Länder aussehen, die von 
westlichen Armeen vom „Dreck“ 
befreit wurden, sehen wir nicht nur 
in Afghanistan, sondern auch in Sy-
rien, Libyen, Irak, Gaza oder aktuell 
in der Ukraine. Tod, Zerstörung, 
Destabilisierung, Armut – und Wut 
auf den Westen. Und alle, die sich 
danach nicht befreit in ihren Län-
dern fühlten, machen sich seitdem 
auf den Weg nach Europa und 
ganz explizit nach Deutschland.

Ausgerechnet diesem israeli-
schen Militär und der israelischen 
Führung unter Netanjahu dankt 
man, die seit Monaten den Gaza
streifen in ein Trümmerfeld ver-
wandeln, viele sprechen von Völ-
kermord. Israels Siedlungspolitik, 
Israels geopolitische Ansprüche im 
Nahen Osten und nicht zuletzt die 
vielfach völkerrechtswidrigen An-
griffe auf Nachbarländer – alles wird 
toleriert mit dem Argument der 
„Selbstverteidigung“. Bei Russland 
ist das natürlich was ganz anderes.

Spätestens jetzt muss der deut-
sche Bürger doch erkennen, dass 
es dem Westen, und hier federfüh-

rend den USA und Europa, nicht um 
Frieden, sondern um Unterwerfung 
geht. Verzichtet auf euer Atompro-
gramm oder wir bombardieren euch 
in Grund und Boden. Selbst die In-
ternationale Atomkontrollbehörde 
bestätigt, dass sich der Iran bisher 
an alle Verträge hielt und regelmä-
ßige Kontrollen zuließ. 

Deutsche Politiker und deut-
sche Medien werden nicht müde, 
sich mit Israel solidarisch zu erklä-
ren. Der leiseste Kritiker wird um-
gehend als Antisemit verleumdet 
und als Nazi beschimpft, ja, gericht-
lich verfolgt. Doch diese Solidarität 
wird seitens der israelischen Regie-
rung sehr strapaziert und irgend-
wann ist das Maß voll. Die Solidari-
tät bröckelt gewaltig und niemand 
muss sich wundern.

Vermittelnd im Nahost-Konflikt 
einzutreten, wäre der beste Freund-
schaftsdienst, den Deutschland 
Israel erweisen könnte, statt weiter 
aufzustacheln und den Konflikt zu 
verschärfen. Manchmal muss man 
eben die besten Freunde vor sich 
selbst schützen. | HM                          

Die Solidarität bröckelt gewaltig ...

           FÜR FRIEDEN
          UND FREIHEIT
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VON HERBERT MAYER

  „Wir brauchen einen Mentali­
tätswechsel. In der Truppe ist er 
in vollem Gange. Wir brauchen 
ihn aber auch in der gesamten 
Gesellschaft. Wir müssen uns 
wieder an den Gedanken ge­
wöhnen, dass die Gefahr eines 
Krieges in Europa drohen könn­
te, und das heißt: Wir müssen 
kriegstüchtig werden.“

Worte des von der Presse zum 
angeblich beliebtesten Politiker 
Deutschlands hochgejubelten 
Verteidigungsministers Boris 
Pistorius in der Sendung „Berlin 
direkt“ vom 29. 10. 2023.1

Zu dieser Aussage kann es nur 
eine Frage geben: Warum? War-
um müssen wir kriegstüchtig sein? 
Einer seiner Vorgänger (2009 bis 
2011), von und zu Guttenberg, 
pflichtete ihm 2024 in der BILD 
bei: „Selbst wenn  die Wahrschein-
lichkeit eines Angriffs Russlands 
auf Europa bei fünf bis zehn Pro-
zent liegt, ist es unsere verdamm-
te Pflicht, darauf vorbereitet zu 
sein.“ Woher stammt die Vermu-

tung, dass dieser Plan Russlands 
existiert? Es kommt natürlich von 
sogenannten Experten wie z. B. 
dem Hardliner Oberst a.D. Rode- 
rich Kiesewetter (CDU), aber auch 
von Militärs, die nie einen Krieg 
erlebten, aber wohl einmal live 
dabei sein wollen. Und man über-
nimmt das Vokabular gerne, wenn 
es aus „Expertenmund“ kommt. 

Zwischen „vorbereitet“ und 
„bereit zum Kampf“ muss man 
durchaus unterscheiden. Seit der 
Aussage von Boris Pistorius gilt 
„kriegstüchtig“ als geflügeltes 
Wort im deutschen Sprachge-
brauch und wird von Politikern 
und Journalisten bis zum Erbre-
chen zitiert. Kriegstüchtig ist kei-
ne neue Wortschöpfung von Pis-
torius, aber nie seit dem Zweiten 
Weltkrieg machte Deutschland 
sich so massiv daran, kriegerisch 
mit aller Macht zu den Vordersten 
zu gehören, die einen Angriff von 
Russland nicht nur abwehren, 
sondern im Ernstfall einen Krieg 
gegen Putin auch gewinnen kön-
nen.

Nun wird den Friedensaktivis-
ten und denen, die vor diesem 
Wahnsinn warnen, immer vorge-
worfen, sie seien wohlstandsver-
wahrloste Friedensromantiker. 
Insbesondere nach der Wieder-

vereinigung und dem Niedergang 
der UdSSR hätte man das Thema 
Verteidigung komplett vernach-
lässigt. Und jetzt schlage eben 
das Pendel zurück und alle ma-
chen große Augen. Das „Pendel“ 
war zum Stillstand gekommen 
und wer schubst es jetzt in die an-
dere Richtung?

Schauen wir zurück. Wir haben 
zwar keinen Friedensvertrag, trotz-
dem entwickelte sich ein friedliches 
Miteinander in Europa. Ehemalige 
bittere Feinde wurden „Freunde“. 
Man denke nur an Frankreich und 
Deutschland. Selbst Russland galt 
nicht als Feind. Und als mit der Wie-
dervereinigung der Rückzug der 
UdSSR einherging und ein einseiti-
ger Waffen- und Militärabzug aus 
Ostdeutschland stattfand, war doch 
ein Hoffen auf dauerhaften Frieden 
mehr als berechtigt und keine 
Utopie.

Vor wem denn, hätte man sich 
fürchten müssen? Es war ja nicht 
so, dass Deutschland völlig unbe-
waffnet war. Zudem war man NA-
TO-Mitglied und hat tausende 
amerikanische Soldaten samt Ra-
keten im Land. Warum sollten die 
Deutschen nicht der Überzeu-
gung sein, dass Frieden langfris-
tig möglich ist, ohne horrende 
Ausgaben für die NATO oder die 
Hochrüstung des Landes? Und 
Deutschland profitierte auch von 
diesem anhaltend friedfertigen 
Zustand. Die Wirtschaft wuchs 
ständig, der Wohlstand nahm für 
viele zu und Deutschland galt 
vielen durch seine zentrale Lage 
in Europa als Friedensgarant. Die 
Europäische Union wurde 2012 
sogar mit dem Friedensnobelpreis 
ausgezeichnet. Die Auszeichnung 
würdigte ihre Bemühungen um 
Frieden, Versöhnung, Demokratie 
und Menschenrechte in Europa 
über sechs Jahrzehnte hinweg. 
Und keiner kam auf die Idee, den 
Menschen ein neues Feindbild zu 
zeichnen.

Die Frage schließt sich an, was 
hat sich so verändert? Warum hat 
die EU diesen Friedenskurs ver-
lassen und Deutschland an vor-
derster Linie mit. Und seltsamer-
weise hört man in der Politik, beim 
Militär, in der Gesellschaft nie die-
se Frage: Warum gibt es jetzt plötz-

Friedenssichernde 
Kriegsvorbereitung

1 http://www.zdf.de/politik/berlin-direkt/
pistorius-wir-muessen-kriegstuech-
tig-werden-berlin-direkt-100.html

http://www.zdf.de/politik/berlin-direkt/pistorius-wir-muessen-kriegstuechtig-werden-berlin-direkt-100.html
http://www.zdf.de/politik/berlin-direkt/pistorius-wir-muessen-kriegstuechtig-werden-berlin-direkt-100.html
http://www.zdf.de/politik/berlin-direkt/pistorius-wir-muessen-kriegstuechtig-werden-berlin-direkt-100.html
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lich diesen Krieg? Die Antwort liegt 
auf der Hand. Ein starkes Deutsch-
land, eine starke EU, kann von den 
USA niemals geduldet werden. 
Eine Verbrüderung mit Frankreich, 
freundschaftliche Beziehungen 
zu allen anderen EU-Staaten oder 
potenziellen NATO- oder EU-Bei
trittskandidaten ja. Aber nicht mit 
Russland, neben China dem größ-
ten Widersacher der Vereinigten 
Staaten. Deutschland pflegte aber 
beste Beziehungen zu Russland. 
Deutschland bezog billiges Gas, 
Deutschlands Firmen expandier-
ten nach Russland. Und Städte-
partnerschaften waren vielfach 
sichtbare Zeichen eines gelebten 
friedlichen Miteinanders. Die Wun-
den der Kriege schienen gut ver-
heilt. 

Und noch einmal: Was ist denn 
so naiv daran, diesen Zustand wei-
ter auszubauen, zu pflegen und 
daran festzuhalten? Und in fried-
lichen Zeiten mit Respekt mitein-
ander umzugehen, mit allen Län-
dern, auch eben und gerade mit 
Russland. 

Plötzlich hört man aus aller 
Munde: Wir kommen aus 80 Jah-
ren Frieden, 80 Jahre Friedensdi-
vidende, von der wir alle profitiert 
haben. Aber jetzt geht die Reise in 
die andere Richtung. Warum? Al-
le reden plötzlich von der Fähig-
keit, einen Krieg gewinnen zu 
können, um einen Krieg zu ver-
meiden. Kriegstüchtigkeit eben. 
Und Kanzler Merz hält Frieden 
ohnehin für etwa Sinnloses: „Frie-
den gibt es auf jedem Friedhof.“ 
Diese Worte machen fassungslos 
und ich will sie aus gutem Grunde 
hier nicht kommentieren. 

Aber Putin hat doch die Krim 
annektiert, völkerrechtswidrig die 
Ukraine überfallen und ist nun da-
bei, die NATO anzugreifen. Über 
Punkt eins und zwei ist schon so 
viel geschrieben und auch gelo-
gen worden, dass  es hier den Rah-
men sprengen würde. Beim letz-
ten „Argument“ muss man einfach 
den normalen Menschenverstand 
bemühen. Seit über drei Jahren 
nun kämpfen die Ukraine und Russ-
land. Die Opfer werden nicht mehr 
gezählt. Es müsste jedem zu den-
ken geben: Ist Russland überhaupt 
an einem Sieg über die Ukraine 

und am ganzen Land interessiert 
oder möchte Putin nur die russisch-
stämmigen Regionen unter seine 
Kontrolle bringen. Das würde die 
Länge des Krieges erklären, gera-
de weil die Waffenlieferungen an 
Kiew permanent verstärkt wurden 
und Russland von Beginn an nur 
eine „Begrenzung“ des Konflikts 
anstrebte. Oder ist Russland zu 
schwach, um die Ukraine in kurzer 
Zeit zu besiegen? Dann wäre es 
absurd, sich noch mit dem ganzen 
europäischen Rest und der NATO 
anzulegen. Und warum hat Putin 
das nicht schon früher erwogen, 
als die Ukraine noch nicht hoch-
gerüstet und somit viel verwund-
barer gewesen war. 

gierungen handeln bei ihren Kriegs-
planungen so gut wie nie im Inter-
esse der Menschen. Und sie ver-
gessen immer, nicht nur in der 
Frage Krieg oder Frieden, dass sie 
vom Volk gewählt sind, demzu
folge sie zumindest das Volk fragen 
müssten, ob es einen Krieg möch-
te, befürworte oder für unaus-
weichlich halte. Oder ob es viel-
leicht heimlich wünscht, die Poli-
tiker zum Teufel schicken zu kön-
nen. Die Politiker gehen immer 
davon aus, Herrscher über ein 
Volk zu sein, allein bestimmen zu 
können und im Zweifel die Men-
schen für ihr eigenes Versagen 
bluten zu lassen. Hier kann man 
den Jugendoffizier und Blogger 
David Mantei zitieren. Er sagte bei 
„Hart aber Fair“: „Für mich ist 
Deutschland, dass, wenn ich mir 
einen Fuß breche und nicht ar-
beiten kann, ich mir dann keine 
Sorgen machen muss, weil der 
Sozialstaat mich auffängt und 
meinen Lohn weiterbezahlt und 
mich versorgt. Dass meine Toch-
ter von der KiTa bis zur Uni fast 
kostenlos lernen kann. Für mich 
ist Deutschland, dass wir hier re-
den können über dieses Thema. 
Für mich ist Deutschland eine der 
erfolgreichsten Demokratien un-
serer Zeit. Und Deutschland ist es 
wert.“ Was er nicht sagte, dass 
sich dieses Deutschland in den 
letzten Jahren zu einem men-
schenfeindlichen Gebilde entwi-
ckelt hat und von der Politik wie 
ihr Eigentum vereinnahmt wird. 
Und dass viele dieses Deutsch-
land eben nicht mehr verteidigen 
würden, in einem völlig unsinnig 
herbeigeführten Konflikt, der die-
ses angeblich gut funktionierende 
Sozialsystem in Schutt und Asche 
legen würde. Und nicht nur dieses. 

Das alles hat in den „friedens-
besoffenen“ 80 Jahren nach dem 
Zweiten Weltkrieg mal mehr oder 
weniger funktioniert. Und es war 
gut so. Wir müssen zu diesem Staat 
zurückkehren. Wo man über diese 
Dinge reden kann. Das kann man 
nämlich nicht mehr so einfach. 
Und ich behaupte, nicht das Volk 
hat sich geändert, sondern die 
Politikergeneration hat sich zur 
Wohlstand absaugenden Parteien-
Clique entwickelt, die fernab der 

[   ]Vielleicht müssen wir 
Putin noch einmal 

dankbar sein für die 
Geduld, angesichts der 
ständigen Zündeleien 
und Provakationen 

seitens Selenskyjs und/
oder der NATO und  

des Westens.

Aber eines scheint klar, das Ver-
lassen des Friedenskurses ist al-
lein dem von den USA gesteuer-
ten Stellvertreterkrieg in der Uk-
raine geschuldet. Alle damit be-
gründeten Sondervermögen, 
Hochrüstungsbemühungen, alle 
militärischen Aktivitäten, meist 
unter NATO-Regie, sind einzig 
und allein dem Interessenskon-
flikt der USA mit Russland ge-
schuldet und nicht einer feindli-
chen Übernahme Europas durch 
Russland. Und so muss seit lan-
gem medial der russische „Agita-
tor“ Putin verteufelt werden, um 
auch die gesellschaftliche Legiti-
mation für den irrsinnigen Rüs-
tungshype und die horrende Schul-
denaufnahme zu bekommen.

Zurück zur Frage, warum wir 
80 Jahre Frieden in Deutschland 
hatten? Warum sollen wir den Po-
litikern glauben, dass Krieg nun 
einmal zur Normalität des Staats-
lebens gehöre? Und warum kann 
sich ein Staat anmaßen, dass je-
der Bürger dazu bereit sein müss-
te, das Land zu verteidigen? Re-
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Menschen agiert und jetzt eben 
die „Friedensblase“ verlässt. Wir 
brauchen wieder eine Friedens-
politik und keine Polit-Hassardeu-
re. Unsere Freiheit wird in der Uk-
raine genauso wenig verteidigt 
wie seinerzeit in Afghanistan. Die-
ses Fiasko ist hinlänglich bekannt 
und mit all seinen heute noch 
spürbaren Folgen in ständiger Er-
innerung. Politische Erfolge wur-
den nicht erzielt, aber mit der 
Flüchtlingsproblematik sind wir 
auf Jahre hinaus überfordert. 
Die Ukraine erleidet das gleiche 
Schicksal durch unsere Kriegs
politiker. Vielleicht sind sie alle 
fremdgesteuert, korrumpierbar, 
machtgeil und völlig verantwor-
tungslos? Oder alles zusammen. 
Das bitte soll das Volk entschei-
den. Die Menschen zahlen in 
Deutschland horrende Steuern, 
werden überall eingeschränkt 
und über vielerlei belogen. Das 

Gesundheitssystem ist ruiniert 
und die Wirtschaft am Boden. Wa-
rum sollte jemand das Land ver-
teidigen, gegen einen Feind, der 
nicht unser Feind ist, und der nur 
durch politisches Versagen, Lobby-
Interessen und die gesteuerten 
Medien massiv dazu erklärt wird. 

Wenn wir unsere Politiker – 
und ich sage gerne dazu, auch 
Politikerinnen – der letzten Jahre 
ansehen, dann waren viele dabei 
keine Friedensengel aus Über-
zeugung. Aber auch kein kriegs
gerüsteter Pistorius, keine Phra-
sen schnatternde Außenministe-
rin, die auch 100.000 km entfern-
ten Ländern den Krieg erklären 
würde, wenn man sie ließe. Und 
fast möchte man den Figuren 
dankbar sein, die vor einem Pisto-
rius das Amt des Verteidigungs-
ministers innehatten. Guttenberg 
war wohl auch kein „Krieger“. Und 
die folgenden von Kramp-Karren

bauer über von der Leyen bis Lam
brecht waren – Gott sei Dank – 
mit einer friedenssichernden Un-
fähigkeit ausgestattet, die darin 
gipfelte, die Bundeswehr zwar für 
Schwangere zugänglich, aber an-
sonsten doch eher eine Hippie-
truppe daraus zu machen. Wie 
gesagt: Gott sei Dank – im Nach-
hinein müssen wir wirklich dank-
bar sein. Doch gerade im Fall von 
Ursula von der Leyen kommt die-
se Unfähigkeit auf ganz anderen 
Problemfeldern zur geballten Ex-
plosion.

Nein, Krieg ist etwas, das weni-
ge wollen unter dem aber viele 
leiden. Deutschland, Europa und 
die ganze Welt haben es schmerz-
lich erfahren. Und in 10, 20 oder 
30 Jahren von den Kriegstreibern 
zu sprechen, die wir heute in den 
Regierungen haben, nützt nie-
mandem. Man muss jetzt Farbe 
bekennen. Sagen wir NEIN!“       

Krieg schafft keinen Frieden! Er verletzt, verstümmelt, tötet. Was der Krieg vorgibt zu verteidigen, 
vernichtet er: eine lebendige und lebenswerte Gesellschaft.

Jeder Schuss der trifft, hinterlässt Waisen und zerstörte Familien. Krieg bringt Flucht und Vertrei-
bung, er erzeugt gesellschaftsweit Hass und Trauma, das über Generationen wirkt. 

Aufrüstung und Krieg verseuchen Böden, zerstören Existenzgrundlagen und befeuert die Klimakrise.
Sie verschlingen Ressourcen, die wir für ein gelingendes, friedliches Leben für alle brauchen.

Wir stehen für Frieden und Verständigung, für eine Kultur der Wertschätzung und des gegenseitigen 
Respekts. Wir leben Dialog und Begegnung auf Augenhöhe. Die Menschheitsfamilie endet nicht an 
den Staatsgrenzen.

Wir verstehen uns als Teil dieser lebendigen Erde und möchten sie für zukünftige Generationen be-
wahren.

Kein Krieg! Keine Waffen! Friedenstauglich werden!                             https://terranova-begegnungsraum.de/

DANKE
an alle, die es uns mit einem Druck-
kostenzuschuss ermöglichen, das 
Magazin weiterzuverbreiten.

Unser Dankeschön gilt auch all 
denen, die unser Heft verteilen und 
so dafür sorgen, dass so viele Men-
schen wie möglich erfahren, was in 
unserem Land schiefläuft.

Ihre Redaktion

Die UNZENSIERT ist UNBEZAHLBAR!
Deshalb kostet sie Euch Leser auch nichts.
Alle, die an diesem „Magazin für mündige Bürger“ mitarbeiten  
(Autoren, Layout, Versand, Verteiler), tun dies unentgeltlich. Was 
allerdings bezahlt werden muss, ist der Druck und das Porto für den Versand. Wer 
uns dabei unterstützen möchte, überweist einen kleinen Betrag mit dem Vermerk 
DRUCKKOSTENZUSCHUSS an

Kontoinhaber: Herbert Mayer 
IBAN: DE06 7336 9920 0101 6079 95         BIC: GENODEF1SFO

UNZ.magazin@posteo.de  www.unzensiert-allgaeu.de

In 
eigener Sache

Nisdorfer Friedenserklärung

https://terranova-begegnungsraum.de/
www.unzensiert-allgaeu.de
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VON VOLKER FREYSTEDT

  Wer schreibt, möchte etwas 
mitteilen. Er hat also einen imagi-
nären Adressaten vor Augen, dem 
er eine Botschaft zukommen las-
sen möchte, eine Information, et-
was, das für den Empfänger neu 
und wichtig sein könnte – vielleicht 
gar entscheidend. Entscheidend 
in dem Sinne, dass ein Leser durch 
diese Information zu der Entschei-
dung kommt, aktiv zu werden, et-
was zu tun. Erfährt jemand zum 
Beispiel von einer Ungerechtigkeit, 
einem Missstand, könnte dies sei-
ne Emotionen wecken und dazu 
führen, dass er etwas beitragen 
möchte, diesen schlimmen Zu-
stand zu verändern. Entweder, in-
dem er sich einer bestehenden Ini-
tiative anschließt, oder aber selbst 
eine ins Leben ruft.

Wer sich mit den Verhältnissen, 
in denen wir Menschen leben, in-
tensiv auseinandersetzt, findet 
immer mehr Punkte, an denen er 
feststellt: Das ist nicht in Ordnung, 
das ist ungerecht – doch so müss-
te es nicht sein, das könnte und 
sollte geändert werden! Daraus 
entsteht das Bedürfnis, andere da-
zu zu bewegen, sich ebenfalls mit 
der Thematik zu befassen, um das 
Bewusstsein für die Notwendig-
keit einer Veränderung zu verbrei-
ten. Nutzt man dazu ein Medium 
wie eine Zeitschrift oder einen So-
cial Media-Kanal, erreicht man in 
der Regel einen Adressatenkreis, 
der bereits aufgeschlossen für die 
Problematik ist. Doch in persönli-
chen Gesprächen – am Arbeits-
platz, mit Freunden von Freunden, 
bei zufälligen Begegnungen – muss 
man häufig feststellen: es gibt Men-
schen, die quasi im Zustand kind-
licher Unschuld leben! „Ich bin klein, 
mein Kopf ist rein, lasse nichts Ver-
unsicherndes rein!“

Ich meine nicht die Autoritäts-
gläubigen, die alles abnicken, was 
von Experten, von „denen da oben“ 
kommt, die nichts, was in der Tages-
schau und ihrer regionalen Abo-

Zeitung als Nachrichten verbrei-
tet wird, hinterfragen. Ich meine 
diejenigen, denen ARD + ZDF ge-
nauso egal sind wie alternative 
Medien. Ihre Interessen sind aus-
schließlich Ich-zentriert, alles 
dreht sich um Alltagsbewältigung 
und um Dinge, die ihnen helfen, 
den (über)fordernden Alltag gele-
gentlich zu vergessen, also Frei-
zeit und Urlaub. Was abseits in der 
Welt passiert – keinen Schimmer! 
Krieg ist noch irgendwo weit ge-
nug weg, und dass es Kräfte gibt, 
die Böses mit uns vorhaben, wie 
zum Beispiel die totale Überwa-
chung und Kontrolle, mag viel-
leicht sein – aber „noch merk ich 
nichts, und was sollte ich schon 
dagegen ausrichten können!?“

Mich beschleicht in solchen 
Momenten das ungute Gefühl, 
ich könnte mit meinen Informati-
onen eine Grenzverletzung bege-
hen – hier lebt offenbar jemand in 
seinem Kokon, der ihn vor Wissen 
schützt, das ihn verunsichern und 
überfordern könnte. Darf ich in 
diesen Schutzraum eindringen? 
Der Drang, dies zu tun, jemand 
wachzurütteln, wird gespeist durch 
das Bewusstsein: Wir, die poten-
ziellen Opfer, sind eigentlich die 
Mehreren! Wenn wir alle ..!

Aber dann wird klar, dass viele 
einfach mit geschlossenen Augen 
weiter schlafen wollen. Und ich 
denke dann fast neidisch: Haben 
sie vielleicht nicht die bessere Wahl 
getroffen? Lieber irgendwann er-
schrocken aufwachen, aber bis da-
hin gut geschlafen haben ...

Um mich nicht schuldig zu füh-
len, behelligte ich deshalb die Ko-
konmenschen in Gesprächen bis-
her nicht mit verunsichernden In-
formationen. Doch nun ergibt sich 
eine neue Situation – durch den 
Button „Ich sage NEIN!“, den ich 
deutlich sichtbar auf meiner Brust 
trage. Viele schaffen es, ihn zu ig-
norieren. Aber manche provoziert 
er doch zur Frage, zu was ich denn 
NEIN! sagen würde. Wenn ich dann 
einige Dinge aufzähle: Aufrüstung, 

Bargeldabschaffung, Zensur, KI, 
Transhumanismus zum Beispiel – 
merke ich recht schnell, wie weit 
mein Gegenüber mitgehen kann, 
und wo ich an einen Punkt kom-
me, der Unverständnis oder Ab-
wehr erzeugt. Ich erkläre dann das 
Prinzipielle: Ich hätte mal gehört, 
wir lebten in einer Demokratie, wo 
das Volk bestimmt. Ich sehe aber, 
dass die Regierung immer mehr 
Entscheidungen trifft, die nicht 
von der Mehrheit der Bevölkerung 
getragen werden. Dies sollte das 
Volk der Regierung durch ein kla-
res NEIN! zu verstehen geben! 
Wie könnte das praktisch umge-
setzt werden? Ich nutze dazu eben 
diesen Button bzw. Aufkleber!

Natürlich erreiche ich so nur 
Vereinzelte. Aber wenn darunter 
jemand ist, der sich entschließt, 
mitzumachen, kann eine exponen-
tielle Entwicklung stattfinden.

Denn wer einmal erkannt hat, 
welche Strippenzieher hinter dem 
Bühnenvorhang stehen und wel-
ches Skript zur Aufführung kom-
men soll, der kann sich nicht wie-
der mit Schlafmaske zur Ruhe be-
geben. Ihm bleibt nur der Weg 
der Aufklärung anderer.

Auch wenn dies ein mühsames 
Geschäft ist.                                         

Sollte ich mich schuldig 
fühlen? – NEIN!

No Non Нет Hayir No Non 

Нет Hayir No Non Нет Hayir

 No Non Нет Hayir No Non 

Нет Hayir No Non Нет Hayir  

No Non Нет Hayir No Non 

Нет Hayir  No Non Нет Hayir  

No Non Нет Hayir  No Non 

Нет Hayir  No Non Нет Hayir  

No Non Нет Hayir No Non 

Нет Hayir No Non Нет Hayir

 No Non Нет Hayir No Non 

Нет Hayir

ICH SAGE

NEIN!

Meldet Euch, wenn Ihr kosten-
los Buttons oder Aufkleber ha-
ben möchtet (max. je 30 Stück, 
solange Vorrat reicht). Ohne 
Multiplikatoren ist diese 
Aktion sinnlos!

Wer größere Stückzahlen 
verteilen kann, fordert bitte die 
Druckvorlagen an und lässt sel-
ber produzieren ...

unz.magazin@posteo.de
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VON MARTINA LAABE

 Der Historiker und Friedensak-
tivist Daniele Ganser beklagt im 
Zusammenhang mit dem israeli-
schen Angriff auf iranische Atom-
anlagen im Juni 2025 den Bruch 
des Völkerrechts und die Miss
achtung des UN-Gewaltverbots. 
Und nicht nur er, eine ganze Rei-
he Politiker und Juristen beurteilt 
die israelische Operation „Rising 
Lion“ so. Zwei Schlagworte, mit 
denen auch die Durchschnitts-
bürger etwas anfangen können. 
Völkerrecht wird definiert als 
„Sammelbegriff für alle Rechts-
normen, die das Verhältnis der 
(unabhängigen) Staaten unterei-
nander und die Beziehungen zwi-
schen den einzelnen Staaten und 
den internationalen Organisatio-
nen […] regeln.“ 1 Weiter heißt es: 
„Von zentraler Bedeutung sind 
die Verfassung der Vereinten Na-
tionen […] von 1945, die Menschen-
rechtserklärung der Vereinten Na-
tionen sowie die Konventionen 
und Abmachungen des Europa-
rates.“ ABER: „Im Gegensatz zum 

Recht kann das Völkerrecht nicht 
von einer zentralen Gewalt durch-
gesetzt werden, sondern ist von 
der Anerkennung der jeweiligen 
Staaten abhängig.“ 2 Und da er-
kennt man die Grenzen des gut 
Gemeinten. Das Völkerrecht und 
seine Einhaltung ist ein Ideal, das 
in der realen Welt oft genug schei-
tert. Wer die Werke D. Gansers ge-
lesen hat, die an dieser Stelle sehr 
empfohlen werden, weiß, von wem, 
wo und wann gegen Völkerrecht 
und UN-Gewaltverbot verstoßen 
wurde: von den USA unzählige 
Male, von der Bundesrepublik zu-
letzt 1999 bei der Bombardierung 
Jugoslawiens durch die NATO, von 
Russland im Februar 2022 und ja, 
aktuell von Israel am 13. 6. 2025. 
Das UN-Gewaltverbot beruht auf 
Art. 2 Nr. 4 der UN-Charta. Dem-
nach ist der Gebrauch und die An-
drohung militärischer Gewalt ge-
gen andere Staaten verboten, nicht 
aber politischer und wirtschaftli-
cher Zwang.3

Nach den Erfahrungen des Zwei-
ten Weltkrieges sollte die Welt ei-
ne bessere werden, aber diese Be-

Wer 
ohne 
Sünde 
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An Israel scheiden 
sich die Geister

Israel stellt für Deutschland ein 
ständiges Mahnmal dar, das im-
mer wieder daran erinnern soll, 
dass es einen Holocaust nie wie-
der geben darf. Solidarität mit 
Israel wurde zur deutschen Staats-
räson. Seit der Staatsgründung 
1948 sieht sich Israel in einem stän-
digen Kampf um seine eigene Si-
cherheit. Das Land wurde deshalb 
zu einer schlagkräftigen Militär-
macht hochgerüstet. Finanzielle 
Unterstützung aus den USA, aber 
auch von Deutschland, im Ver-
bund mit Waffenlieferungen in 
großem Stil, verhalfen dem ver-
hältnismäßig kleinen Land zu ei-
ner militärischen Überlegenheit 
im gesamten arabischen Raum 
und letztlich zu einer relativen Si-
cherheit im Land. Und Israel wur-
de außerdem zur Atommacht, 
auch wenn keine israelische Re-
gierung dies je bestätigte bzw. bei 
strenger Strafandrohung kein is-
raelischer Bürger dies behaupten 
darf. Demzufolge unterwarf sich 
Israel niemals irgendwelchen in-
ternationalen Kontrollen.

Kritik an Israel wird nicht gedul-
det. Als Antisemit wird jeder ge-
brandmarkt, der auch die andere 
Seite der Medaille zu beleuchten 
versucht. Dabei gibt es viele Grün-
de, die kritiklose und so alternativ
los scheinende Solidarität mit Isra-
el zu hinterfragen. Israel ist in stän-
dige Konflike mit seinen Nach-
barn involviert. Ungeachtet aller 
internationalen Regelungen wur-
den Syrien, Libanon, Jordanien 
oder der Irak bombardiert. Nach 
dem Hamas-Überfall am 7. Okto-
ber 2023 folgte die Bombardie-
rung Gazas und zuletzt der Angriff 
auf den Iran. 

Aber was ist Selbstverteidigung 
und was geopolitisch motivierter 
Exzess? Auch in der UNZENSIERT-
Redaktion sind wir unterschiedli-
cher Meinung. Auf den folgenden 
Seiten möchten wir beide Auffas-
sungen darstellen und der Leser 
sollte sich ein eigenes Bild ma-
chen. | HM  
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strebungen waren nicht so sehr 
von Erfolg gekrönt, wie wir ge
sehen haben. Im Nahen Osten 
schwelten die Konflikte bereits 
nach dem Ersten Weltkrieg mit 
dem zunehmenden Verlust des 
Einflusses der Kolonialmächte 
Großbritannien und Frankreich 
sowie den Problemen bei der Un-
abhängigkeit und Neugründung 
von Staaten. Insbesondere die 
Gründung des Staates Israel mit 
seiner überwiegend jüdischen Be-
völkerung in der Nachbarschaft 
muslimisch ausgerichteter Staa-
ten schuf von Anfang an einen Kri-
senherd. Der junge Staat wurde 
bereits am Tag seiner Gründung, 
am 14. Mai 1948, von den arabi-
schen Nachbarstaaten überfallen 
mit dem Ziel seiner Auslöschung.4 
Während in Europa seit 1945 – mit 
Ausnahmen – Frieden herrscht, 
lebt die israelische Bevölkerung 
unter dem Eindruck ständiger Be-
drohung. Waren es zunächst die 
arabischen Nachbarstaaten, die 
den jüdischen Staat nicht aner-
kennen wollten, ist es aktuell vor 
allem der Iran und die von ihm un-
terstützten Terrororganisationen, 
die Israel bedrohen. Artikel 51 der 
UN-Charta sieht ein Recht zur 
Selbstverteidigung vor. Und so 
argumentiert die israelische Re-
gierung. Hätte sich Israel strikt an 
das Völkerrecht und Gewaltver-
bot gehalten, wäre es wahrschein-
lich längst „ehrenvoll“ untergegan-
gen. Wer kann verbindlich sagen, 
dass dies aktuell oder in naher 
Zukunft nicht geschehen würde, 
Atombombe hin oder her.5

Während in Deutschland der 
Wehrdienst 2011 ausgesetzt wur-
de, der zuletzt nur noch sechs Mo-
nate dauerte, gilt in Israel grund-
sätzlich eine 36-monatige Wehr-
pflicht für Männer und eine 24-mo- 
natige für Frauen. Keine Genera-
tion in Israel ist ohne Krieg auf
gewachsen. In Europa stirbt die 
Generation der Zeitzeugen des 
Zweiten Weltkrieges aus, die Eu-
ropäer kennen das Grauen des 
Krieges – mit Ausnahme des Bal
kans und aktuell der Ukraine – 
nur noch vom Hörensagen und in 
Deutschland fordern viele bereits 
wieder Wehrpflicht, Aufrüstung 
und „Kriegstüchtigkeit“. Während-

dessen treten gerade einige euro-
päische Staaten, wie die baltischen, 
Finnland, Polen und die Ukraine 
aus der sogenannten Ottawa-
Konvention aus. Das ist ein Über-
einkommen über das Verbot des 
Einsatzes, der Lagerung, der Her-
stellung und Weitergabe von An-
tipersonenminen und über deren 
Vernichtung.6 Mehr als 80 Pro-
zent der Minenopfer sind Zivilis-
ten, die nicht nur während der 
kriegerischen Auseinanderset-
zungen, sondern auch noch da-
nach von den Minen verletzt oder 
getötet werden, jährlich Tausen-
de, die Hälfte davon Kinder und 
Jugendliche. Diese Länder gefähr-
den damit nicht nur den Feind, son-
dern auch die eigene Bevölke-
rung. Völkerrecht? Gewaltverbot?

Und während einerseits laut 
über die Verstöße Trumps, Netan-
jahus und Putins doziert wird, ent-
stand andererseits vergleichswei-
se still in der EU: Vorratsdaten-
speicherung, Digitaler Euro, EU-ID-
Wallet, E-Evidence ...7 Darum: 
Wer ohne Sünde ist, der werfe 
den ersten Stein. Sollten sich die 
EU-Bürger nicht vielleicht lieber 
um ihre eigenen Angelegenhei-
ten kümmern, statt sich ablenken 
zu lassen?8

In Anbetracht der Geschichte der 
Judenverfolgung über viele Jahr-
hunderte und der ständigen Be-
drohung des jüdischen Staates 
seit seinem Bestehen verbietet 
sich eine selbstgerechte, morali-
sche Überhöhung und Belehrung 
von europäischer, insbesondere 
deutscher Seite.

Aktuell leben in Israel erstmals 
über 10 Millionen Menschen, da-
von 7,7 Millionen Juden. Sie haben 
nach dem Selbstbestimmungs­
recht der Völker (Art. 1 UN-Sozial-
charta) jedes Recht, ihre Politik so 
zu gestalten, dass ihr Staat und 
seine Bevölkerung beschützt sind. 
Israel ist die einzige Demokratie 
im Nahen Osten und es obliegt 
den dortigen Bürgern, ihre Regie-
rung und ihre Politik zu bestimmen. 
Gegen Ministerpräsident B. Ne-
tanjahu (2024) und Präsident Pu-
tin (2023) liegen Haftbefehle des 
Internationalen Strafgerichtshofs 
vor.9 Wer will oder soll diese Haft-

befehle umsetzen? Ajatollah Kha-
menei forderte bereits im Novem-
ber 2024 die Todesstrafe für Ne-
tanjahu. Er, der verantwortlich ist 
für Folter und Hinrichtungen im 
eigenen Land. Jetzt droht ihm der 
Tod durch israelische Sniper.

Es geht wie so oft um Symbol-
politik, Propaganda und „Haltung“. 
Die hehren Ideale gelten nur, so-
lange sie der eigenen Strategie 
dienen. Das ist vielleicht, was Bun-
deskanzler Merz mit „Drecksarbeit“ 
meinte10. Israel hat mit dem An-
griff auf iranische Atomanlagen 
das umgesetzt, was andere, bei-
spielsweise die USA, sich dieses 
Mal „nicht getraut“ haben. Es ist 
im Interesse der ganzen Welt, dass 
ein totalitäres, fanatisches Regime, 
wie das der iranischen Mullahs, 
über keine Atomwaffen verfügt. 
Abgesehen davon, dass es besser 
wäre, wenn niemand darüber ver-
fügte. Aber niemand außer Israel 
war jetzt bereit, die Rolle des „Buh-
manns“ zu übernehmen und an-
zugreifen. Aus einem existentiel-
len Grundbedürfnis heraus, wie 
wir es nicht kennen und hoffent-
lich nie kennenlernen werden.    

1	 https://www.bpb.de/kurz-knapp/lexi-
ka/politiklexikon/18430/voelkerrecht/

2	 Ebd.
3	 https://www.staatslexikon-online.de/

Lexikon/Gewaltverbot
4	 Siehe auch UNZENSIERT Heft 31 De-

zember 2023 und Heft 35 März 2024
5	 Biowaffen- und Atomwaffenverträge 

seien hier ausgenommen, da sie ge-
nug Material für ein eigenes Thema 
bieten.

6	 https://www.landmine.de/ottawa-kon-
vention/#c22293. USA, China und 
Russland sind nie eingetreten

7	 EU-ID-Wallet = digitale Identität für al-
le; E-Evidence = verpflichtender, grenz
überschreitender digitaler Austausch 
von elektronischen Beweismitteln

8	 Frei nach Jakob Schirrmacher, dessen 
X-Account hier empfohlen sei: 
https://x.com/Comium_j?ref_src=tws-
rc%5Egoogle%7Ctwcamp%5Eser-
p%7Ctwgr%5Eauthor

9	 https://www.amnesty.de/aktuel/isra-
el-palaestina-haftbefehle-netan-
jahu-gallant-deif-kriegsverbrechen-in-
ternationaler-strafgerichtshof-istgh

10	https://www.zdfheute.de/politik/g7-
gipfel-merz-100.html „Das ist die 
Drecksarbeit, die Israel macht für uns 
alle.“

https://www.bpb.de/kurz-knapp/lexika/politiklexikon/18430/voelkerrecht/
https://www.bpb.de/kurz-knapp/lexika/politiklexikon/18430/voelkerrecht/
https://www.staatslexikon-online.de/Lexikon/Gewaltverbot
https://www.staatslexikon-online.de/Lexikon/Gewaltverbot
https://www.landmine.de/ottawa-konvention/#c22293
https://www.landmine.de/ottawa-konvention/#c22293
https://x.com/Comium_j?ref_src=twsrc%5Egoogle%7Ctwcamp%5Eserp%7Ctwgr%5Eauthor
https://x.com/Comium_j?ref_src=twsrc%5Egoogle%7Ctwcamp%5Eserp%7Ctwgr%5Eauthor
https://x.com/Comium_j?ref_src=twsrc%5Egoogle%7Ctwcamp%5Eserp%7Ctwgr%5Eauthor
https://www.amnesty.de/aktuel/israel-palaestina-haftbefehle-netanjahu-gallant-deif-kriegsverbrechen-internationaler-strafgerichtshof-istgh
https://www.amnesty.de/aktuel/israel-palaestina-haftbefehle-netanjahu-gallant-deif-kriegsverbrechen-internationaler-strafgerichtshof-istgh
https://www.amnesty.de/aktuel/israel-palaestina-haftbefehle-netanjahu-gallant-deif-kriegsverbrechen-internationaler-strafgerichtshof-istgh
https://www.amnesty.de/aktuel/israel-palaestina-haftbefehle-netanjahu-gallant-deif-kriegsverbrechen-internationaler-strafgerichtshof-istgh
https://www.zdfheute.de/politik/g7-gipfel-merz-100.html
https://www.zdfheute.de/politik/g7-gipfel-merz-100.html
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VON CHRISTEL BECK
UND HERBERT MAYER

  In einer weiteren Eskalationsstu-
fe des Nahost-Konflikts hat die isra-
elische Luftwaffe eine Angriffswelle 
auf iranische Nuklearanlagen und 
militärische Einrichtungen gestartet. 
Der Iran reagierte umgehend mit 
Raketenangriffen auf Israel. Die USA 
entschlossen sich ihrerseits zu einem 
Angriff auf die iranischen Atomwaf-
fenanlagen. 

Hinter der israelischen Militär-
Operation „Rising Lion“ verbirgt 
sich nichts anderes als ein völker
rechtswidriger Angriffskrieg. Ex-
plosionen, zerstörte Raketenfa
briken, zerstörte Zentrifugenanla-
gen, Wohnblöcke, die in Schutt 
und Asche liegen. Ziel der israeli-
schen Angriffe waren nicht nur 
militärische Einrichtungen, son-
dern auch Wohnviertel, um hoch-
rangige Militärs und Atomwissen-
schaftler zu töten. Viele Zivilisten 
wurden mit in den Tod gerissen. 
Aber der westliche Teil der Welt
öffentlichkeit sieht weg oder rela-
tiviert. Der Iran wird vom Westen 

herablassend nur als das „Mullah-
Regime“* bezeichnet. 

Die Doppelmoral des Westens 
ist schon erstaunlich. Während 
man sich über jede vermutete 
Menschenrechtsverletzung in 
Russland oder China echauffiert, 
schaut man bei Israel weg, oder 
schlimmer, man applaudiert sogar 
noch. Dazu meldete sich auch 
Donald Trump: „Die nächsten An-
griffe werden noch brutaler“, um 
einen US-Bombenangriff auf Irans 
Atomanlagen zu starten. Das heißt, 
mehr Tote, mehr Zerstörung, noch 
mehr Eskalation. Glaubt Trump 
wirklich, der Iran wird sich auf Ver-
handlungen einlassen, während er 
bombardiert wird? Welches Ver-
trauen soll Irans Führung über-
haupt noch in Verhandlungspart-
ner setzen, die zwei Tage vor dem 
nächsten Treffen einen Angriff flie-
gen? Der Iran muss sich dadurch 
existenziell bedroht fühlen. Wenn 
es bisher keine Anzeichen gab, dass 
der Iran an der Atombombe baute 
– wie es auch die IAEO bestätigte 
und selbst Tulsi Gabbard, die Ge-
heimdienstkoordinatorin der USA 
vor einigen Monaten berichtete –, 

dann kann man sich berechtigter-
weise fragen, warum er dies nun 
nicht forcieren sollte. Schließlich 
scheinen nur jene Staaten sicher 
vor Angriffen, die über „die Bom-
be“ verfügen – Nordkorea und 
Pakistan lassen grüßen. 

Das Völkerrecht wird als Argu-
mentationshilfe benutzt und zu-
rechtgebogen, wie es gerade passt. 
Ja, das Völkerrecht erlaubt „prä-
ventive Selbstverteidigung“, wenn 
ein Angriff unmittelbar bevorsteht, 
aber eben nur dann.1 Netanjahu 
aber warnt seit fast 30 Jahren, da-
vor, dass der Iran kurz vor der Ent-
wicklung von Atomwaffen stünde.2 

Dieser Angriff war Israels Si-
cherheit nicht dienlich, denn er 
hat vor allem gezeigt, dass Israel 
verwundbar ist, wenn es sich mit 
einer Militärmacht wie dem Iran 
anlegt. Nicht umsonst hat die 
israelische Regierung eine stren-
ge Zensur eingeführt: Niemand 
darf über die Schäden im Land 
berichten.  

Zensur gilt vor allem auch für 
die Berichterstattung aus Gaza. 
„Jede Meldung, die die Regie-
rung Netanjahu kritisiert oder gar 
Mitgefühl mit den palästinensi-
schen Opfern zeigt, ist zu einem 
riskanten Unterfangen geworden“ 
meldet „Reporter ohne Grenzen“.3 
Ist das der einzigen Demokratie 
im Nahen Osten würdig? Seit 
Jahren wird von illegalen Gefäng-
nissen und systematischer Folter 
in Israel berichtet – alles Fake-
News?4 Berichte über Apartheid 
in Israel werden als Antisemitis-
mus zurückgewiesen. Gehören zu 
einer Demokratie nicht auch Men-
schenrechte für alle Bewohner?

Seit Jahrzehnten weitet Israel 
sein Herrschaftsgebiet aus. Unge-
achtet aller internationalen Rege-
lungen wurden Syrien, der Liba-
non, Jordanien oder der Irak bom-
bardiert. Die Golanhöhen sind seit 
1967 völkerrechtswidrig von Israel 
besetzt. Wie soll es jemals zu Frie-
den im Nahen Osten kommen, 
wenn Israels Siedler ihre Land-
nahme stetig fortsetzen dürfen? 
Politiker in der Knesset können 
unwidersprochen sagen: „Der 
Gaza-Streifen muss ausradiert 
und dem Erdboden gleichge-
macht werden. Für alle dort gibt 

Darf die 
israelische  
Regierung alles? 
Oder: Deutschland in der 
Solidaritätsfalle
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es nur ein Urteil, und das ist das 
Todesurteil.“ 5 Nein, wir dürfen 
nicht sofort alles glauben, was uns 
aus Gaza erreicht, aber wenn nur 
ein Bruchteil dessen wahr ist, soll-
ten wir uns darauf besinnen, was 
wir eigentlich nach dem Krieg ge-
schworen haben: Nie wieder! Es 
stünde uns und unserer Regie-
rung gut an, Israel als Freund in 
den Arm zu fallen und die Regie-
rung zur Mäßigung aufzurufen, 
statt aufzustacheln, Israel mache 
die Drecksarbeit für uns. 

Menschen, die Kritik am israeli-
schen Vorgehen üben, werden als 
Extremisten und Antisemiten ver-
unglimpft – sogar wenn sie selbst 
Juden sind. Ein Beispiel dafür ist 
der Verein Jüdische Stimme für 
gerechten Frieden in Nahost.5

Wolfgang Effenberger in ei-
nem Essay auf apolut: 

„Der Friedensfreund und Haaretz-
Kolumnist Gideon Levy themati-
siert seit 30 Jahren die israelische 
Besatzungspolitik. Lautstark kriti-
siert er vor allem das Vorgehen Is-
raels im Gazastreifen sowie die 
Unterstützung der israelischen 
Militäroperationen. Er gibt denje-
nigen eine Stimme, die insgeheim 
gegen den Krieg sind, sich aber 
scheuen, diese Meinung offen zu 
äußern. 2018 … hielt Levy eine 
vielbeachtete Rede, die heute 
wieder aktuell ist, ja, nicht aktuel-
ler sein könnte. Damals tobte 
ebenfalls ein Krieg Israels gegen 
die Hamas. Die Ursachen sind im-
mer dieselben: Die jahrzehntelan-
ge und von dem gesamten Wes-
ten unterstützte Besatzung und 
die Rebellion dagegen. Gideon 
Levy erläutert den inneren Zu-
stand der israelischen Gesell-
schaft und die inneren Beweg-
gründe dazu: ‚Wir sind das auser-
wählte Volk, das über dem Recht 
der Außenwelt steht; wir sind die 
universalen Opfer, was uns das 
Recht gibt, uns aufzuführen, wie 
wir wollen; und Palästinenser sind 
keine Menschen wie wir, also wer-
den wir sie entweder vertreiben 
oder austilgen oder beherr-
schen.’“ 6

Unrecht bleibt Unrecht und muss 
auch als solches benannt werden 

dürfen, ohne sich als antisemi-
tisch oder als Judenfeind be-
schimpfen lassen zu müssen. Es 
ist nicht das israelische Volk, es ist 
eine völlig aus dem Ruder laufen-
de israelische Regierung unter 
Netanjahu, die zur Verantwortung 
gezogen werden muss.

Die jüngste von der israeli-
schen Regierung durchgeführte 
Eskalation könnte sich zum Flä-
chenbrand ausweiten. Darüber 
hinaus birgt der Angriff auf Atom-
anlagen immer das Risiko der ato-
maren Verseuchung. 

Im Nahen Osten werden Men-
schenleben geopfert und unsere 
Politik schaut zu. Das ist nicht nur 
politisches Versagen, das ist mo-
ralischer Bankrott. Und irgend-
wann sind wir alle betroffen. Auch 
wir hier in Europa, denn wenn Russ-
land und China eingreifen (schließ-
lich ist der Iran als Mitglied der 
BRICS-Staaten strategischer Part-
ner), wenn das NATO-Mitlied Tür-
kei seine Warnungen weiter ver-
schärft, dann wird das zu einem 
Flächenbrand führen, der keine 
Grenzen kennt.

Wir stehen an einem geopoliti-
schen Scheideweg. Entweder wir 
erkennen endlich, dass das Spiel 
mit der Eskalation in Nahost kein 
lokales Problem ist, sondern eine 
globale Bedrohung, oder wir steu-
ern sehenden Auges in einen Krieg, 
der kaum noch zu kontrollieren ist. 

Dass der Westen an einer De
eskalation interessiert ist, kann nie-
mand ernsthaft behaupten. Wäh-
rend sich Israel und der Iran ge-
genseitig bombardieren, sitzen die 
Vertreter der G7 in Kanada zusam-
men und gießen weiter Öl ins Feu-
er. Natürlich kennen sie nur einen 

Schuldigen. Die G7 sind Deutsch-
land, Frankreich, Italien, Japan, 
Großbritannien, USA und Kanada 
mit der EU als Beobachter. Am 
17. Juni 2025 haben die G7-Staa-
ten bei ihrem Treffen in Kanada ei-
ne Erklärung veröffentlicht, in der 
sie den Iran für den israelischen 
Angriff verantwortlich machen. 
Man beachte die Wortwahl! „Wir, 
die Staats- und Regierungschefs 
der G7, bekräftigen unser Engage-
ment für Frieden und Stabilität im 
Nahen Osten. In diesem Zusam-
menhang bekräftigen wir, dass Is-
rael ein Recht auf Selbstverteidi-
gung hat. Wir bekräftigen unsere 
Unterstützung für die Sicherheit 
Israels. Wir bekräftigen ferner, wie 
wichtig der Schutz der Zivilbevöl-
kerung ist. Iran ist die Hauptursa-
che für regionale Instabilität und 
Terror.“ 

Wo ist die Kritik am illegalen 
Angriffskrieg von Israel gegen den 
Iran? Nirgends.                                    

* Was ist ein Regime: In der gemein-
sprachlichen Verwendung des Terminus 
bezeichnet „Regime“ eine diktatorische 
oder eine nicht demokratisch legitimierte 
Form der Herrschaftsausübung ohne 
scharfe Abgrenzung von der klar instituti-
onalisierten Regierung mit einem Regie-
rungschef an der Spitze.             [Wikipedia]

1	 https://www.tagesschau.de/ausland/asi-
en/iran-israel-voelkerrecht-100.html, 
https://www.zeit.de/politik/2025-07/is-
rael-iran-angriff-voelkerrecht-gutach-
ten 

2	 https://infotakt.kla.tv/p/netanjahus-dau-
erhetze-iran-seit-30

3	 https://rsf-ch.ch/de/druck-einschuech-
terung-und-zensur-israelische-journa-
listen-waren-im-vergangenen-jahr-zu-
nehmender-repression-ausgesetzt/

4	 https://www.amnesty.ch/de/laender/na-
her-osten-nordafrika/israel-besetz-
tes-palaestinensisches-gebiet/
dok/2024/isolationshaft-und-folter-
von-palaestinenser-innen-muss-
aufhoeren# 

5	 https://overton-magazin.de/hinter-
grund/politik/endzeit-ist-solidari-
taet-mit-israel-richtig/ 

6	 https://www.juedische-stimme.de/

7	 Gideon Levy: Der zionistische Tango: 
ein Schritt nach links, ein Schritt nach 
rechts 

	 Zitiert nach:  https://apolut.net/isra-
els-heimstatt-in-palastina-von-wolf-
gang-effenberger/

Der Nahost-Konflikt  
ist kein Drama fernab 
von uns, er ist Brand
beschleuniger für die 

globale Instabilität und 
wir sind mittendrin!
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https://rsf-ch.ch/de/druck-einschuechterung-und-zensur-israelische-journalisten-waren-im-vergangenen-jahr-zunehmender-repression-ausgesetzt/
https://www.amnesty.ch/de/laender/naher-osten-nordafrika/israel-besetztes-palaestinensisches-gebiet/dok/2024/isolationshaft-und-folter-von-palaestinenser-innen-muss-aufhoeren
https://www.amnesty.ch/de/laender/naher-osten-nordafrika/israel-besetztes-palaestinensisches-gebiet/dok/2024/isolationshaft-und-folter-von-palaestinenser-innen-muss-aufhoeren
https://www.amnesty.ch/de/laender/naher-osten-nordafrika/israel-besetztes-palaestinensisches-gebiet/dok/2024/isolationshaft-und-folter-von-palaestinenser-innen-muss-aufhoeren
https://www.amnesty.ch/de/laender/naher-osten-nordafrika/israel-besetztes-palaestinensisches-gebiet/dok/2024/isolationshaft-und-folter-von-palaestinenser-innen-muss-aufhoeren
https://www.amnesty.ch/de/laender/naher-osten-nordafrika/israel-besetztes-palaestinensisches-gebiet/dok/2024/isolationshaft-und-folter-von-palaestinenser-innen-muss-aufhoeren
https://www.amnesty.ch/de/laender/naher-osten-nordafrika/israel-besetztes-palaestinensisches-gebiet/dok/2024/isolationshaft-und-folter-von-palaestinenser-innen-muss-aufhoeren
https://overton-magazin.de/hintergrund/politik/endzeit-ist-solidaritaet-mit-israel-richtig/
https://overton-magazin.de/hintergrund/politik/endzeit-ist-solidaritaet-mit-israel-richtig/
https://overton-magazin.de/hintergrund/politik/endzeit-ist-solidaritaet-mit-israel-richtig/
https://www.juedische-stimme.de/
https://apolut.net/israels-heimstatt-in-palastina-von-wolfgang-effenberger/
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VON HERBERT MAYER

  Keiner will Krieg! Oder doch? 
Der Deutsche Bundestag besteht 
aus 630 Abgeordneten. Jetzt re-
den und lesen wir täglich vom 
Krieg zwischen Russland und der 
Ukraine und nun von Israel gegen 
den Iran. Die Bürger sind gespalten. 
Auf der einen Seite die Kriegsbe-
fürworter, die den russischen An-
griffskrieg als unprovozierten völ-
kerrechtlichen Verstoß sehen und 
Russland deshalb in die Schranken 
weisen wollen. Andererseits dieje-
nigen, die nicht allein Russland als 
Schuldigen sehen, dem Westen ei-
ne Mitschuld geben und die NATO-
Osterweiterung als Ursache des 
Übels erkannt haben wollen. 

Ähnlich verhält es sich bei Isra-
el. Bedingungslose Unterstützung 
Israels ist deutsche Staatsräson. 
Abweichende Meinungen werden 
nicht akzeptiert und sogar vielfach 
gerichtlich verfolgt. Selbst die AfD 
bläst in dieses Horn. Dagegen meh-
ren sich die Stimmen, die die israe-
lische Regierung angesichts ihres 
Vorgehens in Gaza und im Iran of-
fen kritisieren. Das ist dünnes Eis 
und man wird schnell als antisemi-
tisch oder als Nazi abgestempelt.

In der Bevölkerung dürfte Kon-
sens darüber bestehen, dass der 
Krieg in der Ukraine schnellstens be-
endet werden muss. Gleiches gilt für 
den Gazastreifen, Israel und den ge-
samten Nahen Osten. Wer die Be-
richterstattung über die weltweiten 
Kriegsschauplätze verfolgt, erkennt, 
welches Leid und welche Zerstörung 
hier passieren. Aber in der Öffent-
lichkeit werden stets die Befürworter 
von Waffenlieferungen und Militari-
sierung unserer Gesellschaft präsen-
tiert. Wenn man das so sieht, könnte 
man meinen, der Bundestag beste-
he aus diesen wenigen Personen 
und auch die Meinungshoheit liege 

bei wenigen Militärs oder den soge-
nannten „Kriegsexperten“ von BILD 
und WELT.

Die Meinungsmacher der Par-
teien kennen wir zur Genüge. Aber 
was ist mit dem „Fußvolk“, den 
„Hinterbänklern“? Kann es wirklich 
sein, dass sich alle Abgeordneten 
dieser offiziellen Meinung der Re-
gierung, bzw. der Parteispitzen an-
schließen? Kann es sein, dass es 
keine „Querdenker“, pardon, 
„Selbstdenker“ in den Parteien 
gibt, oder trauen die sich nur nicht, 
anderer Meinung zu sein, als die 
Spitze? Und schon gar nicht, sie zu 
äußern. Das wäre nicht nur be-
schämend, das wäre undemokra-
tisch und schlichtweg eine Bank-
rotterklärung. Aber gerade das 
passiert im Moment. Man wundert 
sich schon lange nicht mehr, dass 
die Bürger schweigen. Ihnen hat 
man das betreute Denken ein-
geimpft. Was können wir schon 
ändern?, heißt es dann unisono. 
Immer vergessend, dass sie die 
Verursacher unserer prekären Si-
tuation mehrheitlich wieder ge-
wählt haben. Und in Sachen Israel, 
oh je, oh je. Auf keinen Fall sich 
den Mund verbrennen.

Aber Gleiches gilt offensichtlich 
für die wohlsituierten, wirtschaft-
lich gut versorgten Volksvertreter 
im Bundestag. Nur nicht auffallen. 
Nur nichts kritisieren, denn sonst 
ist die Karriere futsch. Dann fällt 
man schneller von der (Partei)Kar-
riereleiter herunter, als man herauf 
kam. Denn schließlich haben wir 
da vorn ja die Galionsfigur, die Ta-
cheles redet und sagt, was Sache 
ist. Das muss nicht unbedingt mit 
der eigenen Meinung überein-
stimmen, aber wir halten die Füße 
still. Besser so. 

Und so wird uns eine Scheinde-
mokratie präsentiert, ein potem-
kinscher Demokratietempel, bei 

dem ein Blick hinter die Fassade 
die Brüchigkeit, die Ruine einer 
vielleicht einmal vorhandenen 
wirklichen Demokratie zeigt. Und 
das Volk muss zusehen, wie seine 
Stimme in den Restmülltonnen 
der Parteien verschwindet. Keine 
der Parteispitzen und schon gar 
keiner der Parteisoldaten ist ge-
willt, auf die Menschen zu hören. 
So werden alle Entscheidungen an 
den Wählern vorbei getroffen. Wir 
erinnern uns an die Corona-Zeit. 
Die 16 Ministerpräsidenten und die 
Kanzlerin entschieden über die 
Maßnahmen, über die Köpfe des 
Parlaments hinweg. Diesen Ein-
druck muss man auch heute be-
kommen, wenn über das Kriegsge-
schehen gesprochen und entschie-
den wird. 

Wo bleiben die kritischen Stim-
men der Abgeordneten? Kann es 
wirklich sein, dass alle den Kriegs-
kurs der Regierung gutheißen? 
Kann es sein, dass alle den hem-
mungslosen Waffen- und Geldzu-
geständnissen an Selenskyj zu-
stimmen? Gibt es keinen, der die 
Hand erhebt und halt ruft, ange-
sichts der mehr als fragwürdigen 
Bettelaktionen um Raketen und 
Milliarden. Millarden, von denen 
selbst Donald Trump nicht weiß, 
wohin sie geflossen sind. 

Es ist schwer vorstellbar, dass 
im deutschen Bundestag nur 
linientreue Gesellen sitzen. Oder 
doch? Wo sind sie? Gibt es nie-
manden, der sich dagegen wehrt, 
zum Handlanger der Ukraine de-
gradiert zu werden oder zum Ab-
segner aller israelischen Taten in 
Nahost und in Gaza im Besonde-
ren, und nur die Faust in der Ta-
sche ballt, anstatt auf den Tisch zu 
hauen? Haben sie alle Angst vor 
der parteiinternen Abstrafung bei 
abweichender Meinung? Neben 
der Staatsräson nun auch noch die 
Parteiräson?

Ich frage mich immer wieder, 
warum sich ein Wähler der etab-
lierten Parteien so verschaukeln 
lässt. Es geht nicht darum, ob wir 
eine Umgehungsstraße bauen 
oder einen Spielplatz einweihen. 
Es geht darum, ob wir Milliarden 
für die Sanierung von Straßen und 
Brücken ausgeben, um sie für 
schweres Kriegsgerät befahrbar zu 

Betreutes Denken 
im Bundestag?
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machen. Ob wir uns durch Klima-
angst selbst strangulieren müssen. 
Und es geht darum, ob wir unsere 
Wirtschaft durch überhöhte Ener-
giepreise ruinieren und uns zu 
allem Überfluss mit Russland anle-
gen. Und es geht nicht zuletzt 
auch um das Völkerrecht, dessen 
Einhaltung man zu Recht von 
Russland, aber auch von Israel ein-
fordern muss. Und in diesen wich-
tigen Fragen, zu denen 100 ande-
re kommen, sollten nicht wenige 
entscheiden, sondern muss das 
Volk befragt werden. 

Was derzeit geschieht, hat 
nichts mehr mit einer Demokratie 
zu tun. Es ist die rigorose Durchset-
zung von Entscheidungen, die das 
Volk betreffen, aber zumeist gegen 
das Volk getroffen werden. Kriegs-
planungen dürfen nie über die 
Köpfe der Menschen hinweg statt-
finden und schon gar nicht von ei-
ner kleinen Schar Politiker, Militärs 
und Rüstungslobbyisten. Die Kon-
sequenzen solcher Entscheidun-
gen trägt immer das Volk. Haben 
wir aus Corona gelernt? Nein. Ob-
wohl hier noch viele der Meinung 
waren, es würde nur zu ihrem Bes-
ten entschieden, mussten wir fest-
stellen, dass das ein geplantes Ma-
növer war und der Bürger schamlos 
hintergangen wurde. Für die Ent-
scheider völlig risikolos, denn sie 
saßen an den Hebeln der Macht. 
Was passiert heute, wenn durch 
die Politik ein Flächenbrand ent-
steht, ein Krieg auf deutschem Bo-
den? Werden sich diejenigen wie-
der herausreden, nach dem Motto: 
Wir konnten ja nicht anders. Wir 
mussten ja so handeln? Und wer-
den sie ähnlich wie bei Corona wie-
der zur Tagesordnung übergehen? 
Und den Bürger im Chaos zurück-
lassen? Wohlwissend, dass man sie 
ja trotzdem wieder wählt?

Warum lassen wir das zu? Un-
sere Politiker sind ziemlich unsi-
chere und unzuverlässige Kandi-
daten. Sie entscheiden nichts für 
die Bürger. Sie sind immer die Nutz-
nießer ihrer eigenen Politik. Und 
wenn das nicht bis zum bitteren 
Ende so gehen soll, muss der Bür-
ger die Notbremse ziehen. Bevor 
uns andere das Heft des Handelns 
(wieder einmal) aus der Hand neh-
men.                                                          
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VON HERBERT MAYER

Nun führen sie den nächsten Krieg, 
wir schauen wieder zu 
und liefern die Raketen. 
Wir glauben, das ist ganz weit weg, 
und außerdem ist es egal, 
solang sie andre töten.

Was sind wir nur für Menschen, 
wir sehen die Gewalt, 
das Leid der andern rührt uns nicht, 
das lässt uns völlig kalt.

Im Osten und im Süden sind 
die Menschen am Verlieren, 
und schuldig sind alleine die, 
die heutzutag regieren.

Die Politik versagt total, 
es geht um Macht und Geld, 
und keiner was dagegen tut, 
und brennt die ganze Welt.

Denn keiner steht dagegen auf, 
es traut sich keiner was, 
zu groß sind alle die Tabus, 
so gibt es nur noch Hass.

Und jeder weiß, es ist nicht recht, 
die Feigheit dominiert, 
wir trauen uns doch gar nichts mehr, 
egal, was uns passiert.

Und überall auf dieser Welt 
regiert die Tyrannei, 
und nirgendwo auf dieser Welt, 
da sind die Menschen frei.

Und überall nur Elend herrscht, 
durch Unheil und Intrigen, 
und auch für diesen neuen Krieg, 
da braucht man neue Lügen.

Ja, die Tyrannen dieser Erde, 
sie bringen nur Gewalt. 
Und immerzu, zu jeder Zeit 
der Mensch die Zeche zahlt.

Und wir, wir liefern weiter Waffen 
und heizen die Konflikte an, 
Und uns‘re Bürger weiter schlafen, 
weil man ja eh nichts machen kann.

Doch herrscht erst Krieg in unserm Land, 
dann werden sie es spüren, 
wenn viele durch ihr Schweigen dann 
das Leben wohl verlieren.

Und wenn euch das Gewissen nun 
auch zwischendurch mal quält, 
Ihr seid doch leider selber schuld 
Ihr habt sie doch gewählt.

Nun 
führen 
sie den 
nächsten 
Krieg

UNZENSIERT-Song  
abspielen

https://t2m.io/KVb7LdgV
https://t2m.io/KVb7LdgV
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VON VOLKER FREYSTEDT

 Wie gern hätte ich mir dieses 
traumatische Erlebnis erspart! 
Aber auch meinem Vater seinen 
Zustand, der zur Ursache für das 
Trauma wurde.

Nicht nur die Entfernung zwi-
schen Bayern und Niedersachsen 
war der Grund, dass wir uns selten 
sahen. Seine Weigerung, Hörge-
räte zu benutzen (von denen er 
zum Schluss drei Paar besaß, die 
in Schubladen gut aufgehoben 
waren), machte die Kommunikati-
on nahezu unmöglich – erst recht 
Telefonate. Bei einem Besuch (wie 
immer postalisch angekündigt, da-
mit er sich darauf einstellen konn-
te und auch zuhause war) hatte ich 
auf Grund einer Äußerung meines 
Vaters plötzlich den Verdacht, ihm 
sei gar nicht klar, wer gerade vor 
ihm saß. Er hielt mich offensicht-
lich für einen seiner Kümmerer, wie 
gesetzlicher Betreuer, Essen auf 
Rädern etc.! Als ich ihm erklärte, 
wer ich sei, wehrte er ab – sein Sohn 
lebe doch in München! Ich zückte 
in meiner Verzweiflung schließlich 

meinen Ausweis, den er sich an-
sah – und mit der niederschmet-
ternden Aussage zurückgab: „So 
ein Zufall!“ Mein Vater hatte also 
seinen Sohn verloren, und ich mei-
nen Vater.

Jahre später erlebte ich an ei-
ner Freundin einen durch die ver-
wirrenden Corona-Maßnahmen 
noch beschleunigten Dämme-
rungsprozess, in dem die geistigen 
Fähigkeiten immer weiter im Ne-
bel verschwanden und aus „Alz-
heimer im Frühstadium“ binnen 
Monaten das Demenz-Vollbild wur-
de. Dieses Fortschreiten nimmt 
eine Betroffene ja zunächst noch 
wahr, was einen zuvor fröhlichen 
Menschen in solch tiefe Depressi-
onen stürzt, dass er zeitweise sein 
Bett nicht mehr verlassen und am 
liebsten tot sein möchte – mit ent-
sprechenden Auswirkungen auf 
das Umfeld, das nicht mehr weiß, 
wie es helfen könnte.

Wenn man dann erfährt, dass 
es einen einfachen Weg der Prä-
vention von Demenz (und etlichen 
anderen Krankheiten) gibt, wird 
man nicht nur hellhörig, sondern 

auch zunehmend wütend. „Wa
rum weiß kaum jemand davon? 
Warum wird diese Information 
statt verbreitet sogar unterdrückt?“ 
Für mich reihte sich diese Erkennt-
nis in die mir bereits bekannten, 
über hundert Jahre alten Bestre-
bungen zur Unterdrückung kos­
tengünstiger, hilfreicher, neben­
wirkungsarmer Heilmethoden 
und Heilmittel ein. An ihre Stelle 
sollten immer aufwendiger entwi-
ckelte und deshalb patentierbare 
und monopolisierbare Pharmapro
dukte und spezialisierte Behand-
lungsmethoden treten. Was u. a. 
durch finanzielle Einflussnahme 
auf die medizinische Forschung 
und Lehre gelang.

Ich benutze gerne die (auf fast 
alle helfenden Berufe zutreffen-
de) Metapher vom Kind im Brun-
nen. Es gibt dabei zwei widerstrei-
tende Herangehensweisen: Die 
einen entwickeln aufwendige Me-
thoden zur Bergung sowie zur 
Nachsorge eines in den Brunnen 
gefallenen Kindes. Doch dann kom-
men die daher, die sagen: Früher 
hat man einen kleinen Zaun um 
den Brunnen gezogen, und die äl-
teren Kinder, die drüber hätten 
klettern können, dahingehend er-
zogen, dies wegen der Gefahr  zu 
unterlassen.  

Nun müssen diejenigen, die 
von der Rettung in den Brunnen 
gefallener Kinder profitieren, ih-
ren Einfluss geltend machen und 
dafür sorgen, dass solche präven-
tiven Maßnahmen unterbleiben. 
Sie könnten zum Beispiel Exper-
ten Gutachten erstellen lassen, 
die zeigen, dass Kosten entstün-
den, ohne dass sicher wäre, dass 
überhaupt ein Kind jemals dem 
Brunnen nahe kommen würde.

Kommen wir von der Brunnen-
Metapher nun zum eigentlichen 
Thema: Lithium! Den meisten ist 
diese Substanz als wichtiger Be-
standteil von Akkus vertraut. Dass 
es aber auch ein unverzichtbarer 
Stoff für den menschlichen (und 
tierischen) Organismus sein soll – 
nie etwas darüber gehört! Im Rah-
men seiner Forschung zur Identi-
fizierung eines von der Pharmain-
dustrie herbeigesehnten „Methu
salem-Gens“, für das gezielt ein 
Medikament entwickelt werden 

Das Kind im Brunnen
bringt Wachstum und Rendite
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sollte, mit dem man dem zahlungs-
kräftigen Teil der Menschheit ein 
hohes Alter verkaufen könnte, stieß 
Dr. Michael Nehls auf immer mehr 
Studien zur Wirkung von Lithium. 
Er merkte, dass die Suche nach 
einem Gen, das sozusagen schick-
salhaft über die Höhe des erreich-
baren Alters eines Menschen ent-
scheidend sei, ins Leere lief. Aber 
er konnte immer mehr Hinweise 
zusammentragen, die zeigten: Es 
gibt nichts, was zum Erreichen ei-
nes hohen Alters in Gesundheit 
führt – aber es gibt eine Substanz, 
deren Fehlen dieses Ziel verun-
möglicht! Sein Fazit: Bei Lithium 
handelt es sich um eine essentiel-
le Substanz! Also etwas, das dem 
Organismus in geringer Menge 
stetig zugeführt werden muss! 
Doch seine Erkenntnisse wurden 
nicht etwa begeistert aufgenom-
men von der medizinischen Com-
munity – sie werden unterdrückt, 
und Lithium ist nach wie vor in 
der EU als Nahrungsergänzungs­
mittel sogar verboten! Im Gegen-
satz z. B. zum hirntoxischen Alumi-
nium, von dem gar eine tägliche 
Aufnahmemenge von 2 mg pro 
Kilo Körpergewicht erlaubt ist!

Und bei Lithium werden nicht 
einmal die von Dr. Nehls als essen-
tiell gefundenen täglichen 1-2 mg 
pro Person (!) zugelassen!? Zusätz-
lich ist zu beachten, dass Lithium 
vom Organismus verbraucht wird, 
weshalb es täglich neu zugeführt 
werden muss, während Aluminium 
vor allem im Gehirn akkumuliert!

Dr. Nehls kam, je länger und tie-
fer er sich in die Studienlage ein
arbeitete und eigene Untersuchun-
gen anstellte, zu der Einsicht, dass 
die Weigerung, Lithium als essen-
tiell anzuerkennen, nur durch die 
finanziellen Interessen der Phar-
maindustrie zu erklären ist. Gera-
de die Vielseitigkeit von Lithium 
gefährdet deren Profite! Denn sie 
steckt bereits seit längerem große 
Summen in die Forschung, um Me-
dikamente zu entwickeln, die be-
wirken sollen, was Lithium insge-
samt bewirkt, allerdings jeweils nur 
auf ein Ziel gerichtet (u. a. Alzhei-
mer; Krebs; Depression; Herz; Nie-
ren; Adiposidas). Doch sie wären 
patentierbar und dementspre-
chend teuer zu verkaufen. Die Er-

folge blieben bis heute aus, dafür 
gibt es Nebenwirkungen, die teil-
weise den Zustand (z. B. bei der 
Alzheimer-Prophylaxe durch eine 
Antikörper-Therapie) sogar ver-
schlechtern. Der Einsatz von Lithi-
um würde die Sinnlosigkeit dieser 
Bemühungen aufzeigen, was un-
bedingt verhindert werden muss.

Das ist bei Lithium 1949 gelun-
gen, als die amerikanische Zulas-
sungsbehörde FDA unter faden-
scheinigen Begründungen ein Ver-
bot erließ. Davor waren die posi
tiven Wirkungen lithiumhaltiger 
Getränke allgemein bekannt und 
beliebt – die Lemon-Soda „7up“ 
z. B. galt u. a. als probates Getränk, 
wenn man morgens mit einem 
Kater erwachte ...

Inzwischen kennen Mediziner 
den Einsatz von Lithium beim Men-
schen nur noch bei bipolaren Stö-
rungen. Dort sind die Dosierungen 
bis zu 1000-fach höher, also tat-
sächlich im toxischen Bereich. Und 
dies dient als Grund, der Bevölke-
rung die essentielle Grundversor-
gung zu verweigern!? „Allein die 
Dosis macht das Gift“ war schon 
die Erkenntnis von Paracelsus. Im 
Übermaß ist sogar Wasser schäd-
lich ...

Dr. Nehls erging es offenbar 
ähnlich wie Martin Luther. Der er-
klärte auf Grund seiner Einsichten: 
„Hier stehe ich. Ich kann nicht an-
ders.“ Doch im Unterschied zu 
Luther stand Michael Nehls bald 
auf vielen Bühnen vor zahlreichem 
Publikum, er saß bei jedem reich-
weitenstarken alternativen You-
Tuber, inklusive bei Tucker Carl-
son in den USA, sowie zwischen-
durch immer wieder am Schreib-
tisch, um an seinem Buch „Das 
Lithium-Komplott“ zu arbeiten. 
Dieses erschien im Mai 2025 (auch 
als E-Book), die englische Ausga-
be soll im Herbst verfügbar sein. 
Die beiden Untertitel des Buches 
zeigen an, worum es Dr. Nehls 
geht: „Plädoyer für ein essentiel-
les Spurenelement“ und „Der ver-
botene Schlüssel zur mentalen 
Gesundheit“.

Auch wenn das Buch auf über 
400 Seiten (plus 55 Seiten An-
hang) hauptsächlich die Bedeu-
tung von Lithium behandelt, macht 
Dr. Nehls anhand des Gesetzes des 

Minimums klar, dass es nicht reicht, 
Lithium zu nehmen und zu erwar-
ten, dass damit vorhandene Pro
bleme gelöst wären. Wir sind kom-
plexe Wesen, die eine Vielzahl von 
Bedingungen vorfinden müssen, 
damit wir unser optimales Poten-
zial erreichen können. Dazu ge-
hört die Aufnahme von Vitaminen 
und Spurenelementen, aber auch 
eine artgerechte Lebensweise, z. B. 
guter Schlaf, wenig Stress, ausrei-
chend Bewegung etc. Und natür-
lich das Vermeiden schädlicher 
Dinge wie Rauchen und anderer 
Drogen. Wenn es an einer Stelle 
hapert, wenn ich mich z. B. schlecht 
ernähre und kaum bewege,  kön-
nen Spurenelemente nicht voll 
wirken.

Für wen ist dieses Buch ge-
dacht? Für jene, die länger leben 
wollen, und das möglichst gesund 
– sowohl frei von körperlichen Be-
schwerden, als auch mental auf 
der Höhe. Also eigentlich für alle. 
Haken an der Sache: Jeder möch-
te für sich das Beste – doch was 
ist, wenn man einen Vorteil da
raus ziehen kann, dass es anderen 
schlecht geht? Davon lebt doch 
die gesamte Gesundheitsindus
trie1. Das würde auch das aktuell 
immer noch gültige Verbot in der 
EU erklären, das dafür sorgt, dass 
derzeit die Hürde sehr hoch ist, 
um an sicheres Lithium zu kom-

Softcover, 464 Seiten, 24,90 €
ISBN 978-3-9814048-9-0
Mental Enterprises
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men (einen Arzt finden, der ein 
Rezept ausstellt und eine Apo-
theke, die Lithium in Kapseln ge-
mäß Rezept abfüllt).

Deshalb geht Dr. Nehls zwei
gleisig vor: zum einen möglichst 
viele Menschen überzeugen vom 
Nutzen von Lithium für sie per-
sönlich und ihre Angehörigen, so 
dass die Nachfrage steigt – zum 
anderen die Fachwelt aufklären, 
um endlich ein Ende des Verbots 
von Lithium zu erreichen.

Ein wichtiger Schritt dazu war 
die Petition „Lithium: Anerken­
nung der Essentialität und Zu­
lassung als Nahrungsergän­
zungsmittel“, die sehr erfolgreich 
war. Sie führte u. a. zur Einladung 
vor einen EU-Ausschuss, wo Dr. 
Nehls am 18. Juni 2025 einen Vor-
trag hielt mit dem provokativen 
Titel: „Essentielles Lithium – das 
unterdrückte Element für Denk-, 
Friedens- und Demokratiefähig-
keit in Europa“.2

Der Ansatz von Michael Nehls 
war sportlich ambitioniert – sein 
Buch sollte sowohl für den medi-
zinischen Laien verständlich als 
auch für die Fachwelt wissenschaft-
lich genügend fundiert sein. Das 
ist weitgehend gelungen. In der 
Praxis bedeutet dies: Als Laie muss 
ich mich damit abfinden, zumin-
dest beim ersten Lesen nicht alles 
verstehen zu können. Ich suche 
mir zunächst die Kapitel heraus, 
wo mein Interesse am größten ist. 
Da gibt es zum einen die Grund-
gesetze des Lebens; die Definition 
von Essentialität; die vielen Wir-
kungsweisen von Lithium; die De-
fizite bei Lithiummangel; den Nach-

weis der Essentialität; und schließ-
lich die Hintergründe der perfiden 
Weigerung, Lithium der Bevölke-
rung zur Verfügung zu stellen. Und 
natürlich wird auf die verschiede-
nen Darreichungsformen von Li
thium eingegangen, und welche 
Dosierung angeraten ist.

Hilfreich für mich war das Pen-
deln zwischen dem Buch und den 
Video-Vorträgen bzw. den Video-
Interviews, zu finden auf der Web
seite von Michael Nehls3. Es ist ein 
wenig wie beim Puzzlen: Je mehr 
Teile man zu einem Bereich zusam-
menfügt, desto klarer wird auch 
das Gesamtbild.

Ja, dies Thema verlangt einem 
einiges ab – aber: Es geht schließ­
lich um unser Leben! Als Indivi­
duum und als Gesellschaft! Wer 
am Status Quo etwas ändern möch-
te, für Frieden, Freiheit und Demo-
kratie eintritt, braucht einen kla-
ren Kopf – und Mitstreiter, die zum 
Mit-Denken und Mit-Machen in 
der Lage sind. Die Alternative ist 
die Zombifizierung und immer stär-
kere Abhängigkeit von KI. Noch 
haben wir die Wahl.

Fazit: Wer es sich leisten kann, 
kauft am besten zwei Exemplare 
von „Das Lithium-Komplott“ – eins 
für den Hausgebrauch, und eines 
als Geschenk für den Hausarzt.  

1 siehe auch den Beitrag „Das Gesund-
heitsUNwesen“ in UNZENSIERT Nr. 41, 
Oktober 2024

2 www.youtube.com/watch?v=ww5s-
cYAszN8

3 Webseite (Deutsch u. Englisch):  
https://michael-nehls.de/
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EIN KOMMEMTAR

Seit neuestem gibt es eine Partei in 
Deutschland, die sich – trotz ihres bis-
herigen Namens – offen gegen die 
Menschenwürde, gegen das Leben, 
gegen fundamentale christliche Werte 
und gegen das Grundgesetz positio-
niert. „Die Annahme, dass Menschen-
würde überall gelte, wo menschliches 
Leben existiert, ist ein biologistisch-
naturalistischer Fehlschluss“, schreibt 
die von der SPD nominierte und von 
der CDU/CSU unterstützte Kandidatin 
für das Bundesverfassungsgericht Frau-
ke Brosius-Gersdorf in einem Fachauf-
satz. Sie kommt zu dem Schluss, dass 
es „gute Gründe dafür gibt, dass die 
Menschenwürde erst ab der Geburt 
gilt“. Diese Position ermöglicht Spät
abtreibungen bis kurz vor der Geburt. 

Wer die Schutzwürdigkeit mensch-
lichen Lebens verneint, bzw. nur abge-
stuft anwenden möchte, verstößt ge-
gen grundlegendes christliches Ver-
ständnis. Das runtergerotzte „Ja“ von 
Friedrich Merz auf Beatrix Storchs Fra-
ge, ob er es mit seinem Gewissen ver-
einbaren könne, diese Frau zu wählen, 
spricht Bände. Das „christlich“ im Na-
men dieser Partei wird nur bei Sonn-
tagsreden hochgehalten. Wenn Macht-
kalkül und Umstände es erfordern, wird 
gerne darauf verzichtet. 

Alle Menschen, die auf dem Boden 
der Demokratie stehen, die noch an ei-
nen Schöpfer glauben und die Men-
schenwürde achten, müssen jetzt ge-
meinsam aufstehen und dieser Partei 
den Rücken kehren. Diese Partei darf 
in Deutschland keine einzige Stimme 
mehr bekommen. | HM

www.youtube.com/watch?v=ww5scYAszN8
www.youtube.com/watch?v=ww5scYAszN8
https://michael-nehls.de/
www.bernd-fuhrmann.de


15
U

N
ZE

N
SI

ER
T 

51
 / 

A
U

G
U

ST
 2

0
25

 Am ersten Februar 2023 ist in der 
Bundesrepublik das Windenergieflä-
chenbedarfsgesetz in Kraft getre-
ten. 

Mit diesem Gesetz verpflichtet der 
Bund die Länder, bis zum Ende des 
Jahres 2032 einen bestimmten pro-
zentualen Anteil der Landesfläche 
für Windenergie auszuweisen. Für 
die Stadtstaaten Berlin, Hamburg 
und Bremen liegt dieser Anteil bei 
0,5 % der Fläche, für die anderen 
Länder zwischen 1,8 % und 2,2 %. Al-
lein in Bayern sind das rund 1.270 
km² für Windräder – eine Fläche, 
halb so groß wie das Saarland!

Damit dieses Ziel auch erreicht 
werden kann, wurde von der Bun-
desregierung das Bundesnatur-
schutzgesetz geändert, so dass jetzt 
sogar Landschaftsschutzgebiete 
herangezogen werden können.    

Die Windenergie sei eine nahezu 
unerschöpfliche Energiequelle, de-
ren Potenzial heutzutage erst in 
Bruchstücken ausgeschöpft wäre – 
so wird es immer von den Befürwor-
tern der Energiewende beschrie-
ben. Natürlich möchte man auch 
den immer wieder vorangestellten 
Klimawandel damit bekämpfen, da 
bei dieser Technik kein CO2 anfallen 
würde. Dabei wird wie so oft nur 
berücksichtigt, bzw. medienwirk-
sam dargestellt, was „hinten raus-
kommt“, aber nicht, was dafür auf-
gewendet werden muss. Dies be-
trifft im Wesentlichen folgende Be-
reiche:

1. Umweltbelastung
Der Begriff Umweltpolitik wurde 
um das Jahr 1970 eingeführt und 
bezeichnet die Gesamtheit der po-
litischen Bestrebungen, um die na-
türlichen Lebensgrundlagen des 
Menschen sowie der Natur zu er-
halten. Die Windanlagen werden 
angeblich nicht zuletzt auch zum 
Schutz der Umwelt errichtet. Sind 
sie jedoch wirklich ein Segen für 
die Umwelt?

1a) Abholzung der Wälder
Die größten Feinde des Waldes hie-
ßen in der Vergangenheit Trocken-
heit, Sturm und Borkenkäfer, doch 
jetzt müssen auch die Windräder 
dazu gezählt werden. So dürfen z. B. 
im hessischen  Reinhardswald für 
18 geplante Windräder 29 Hektar 
Wald mit bis zu 195 Jahre alten 
Bäumen gerodet werden. Der Wald 
ist hinterher nicht mehr als Wald re-
alisierbar, sondern eher als Indus
trieanlage mit Baumanbindung. 
Durch die großen Schneisen, die 
man in den Forst schlägt, entstehen 
mehr Ränder. Bäume, die an sol-
chen Plätzen stehen, können ster-
ben, weil sie viel stärker dem Wind 
und der Trockenheit ausgesetzt 
sind, was dazu führt, dass sich sol-
che Schneisen weiter ausbreiten. 
Zwar werden Teile nach dem Bau 
der Windräder wieder aufgeforstet, 
aber bis die Natur einen gesunden, 
mit Humus durchwachsenen Wald-
boden wieder herstellt, braucht es 
viele Jahrzehnte.

1b) Ressourcenverbrauch
Für den Aufbau eines Windrades 
sind nicht nur der Mast und der Ro-
tor notwendig, sondern ein aus
gebautes Wegenetz zum Transport 
der Teile des Windrades. Damit das 
Ganze auch stehen bleibt, braucht 
es zudem ein stabiles Fundament. 
Was dafür benötigt wird, sehen wir 
am Windparkobjekt Altdorfer Wald. 
Hier sollen 39 Windräder mit einer 
Höhe von 285 m errichtet werden. 
Diese Objekte sind mehr als fünf  
mal so hoch wie ein durchschnittli-
cher Kirchturm. Dafür benötigt es 
ein Fundament mit einer Größe von 
1500 m³. Im Fall des  Altdorfer Wal
des werden bei 39 Windrädern ins-
gesamt 58.500 m³ Beton benötigt. 
Um diesen Beton liefern zu können, 
müssen fahrbare Betonmischer für 
7,5 m³, ganze 15.600 Fahrten ma-
chen.

Darüber hinaus werden über 
45.000 Fahrten von Kieslastern be-
nötigt, die den Kies für den Ausbau 
der Wegstrecke von 27 km anfah-
ren.

1c) Veränderungen in Flora und 
Fauna
Den Windanlagen fallen jährlich 
Tausende von Fledermäusen und 
Vögel zum Opfer. Nach Hochrech-
nungen sollen es alleine in Deutsch-
land mehr als  ca. 200.000 Fleder-
mäuse im Jahr sein, weshalb einige 
Fledermausarten schon in ihrem 
Bestand bedroht sind. Die Gefahr 
für die Tiere liegt nicht nur darin, 
dass sie gegen die Rotorblätter flie-
gen. Der Druckabfall hinter den Ro-
torblättern bringt die Lungen und 
inneren Organe der Tiere zum Plat-
zen.

Das Deutsche Zentrum für Luft- 
und Raumfahrt stellte 2017 in einer 
Studie anhand von Modellrechnun-
gen fest, dass ca. 1.200 Milliarden 
Insekten im Jahr Opfer von Wind
rädern werden. Das sind ungefähr 
3 Milliarden Insekten pro Tag. Die 
Überreste  von Fluginsekten an Ro-
torblättern tragen ganz nebenbei 
auch zu hohen Verlusten bei dem 
Wirkungsgrad der Anlage bei.

Nicht nur für die Tierbestände ist 
es bedrohlich, auch im Landschafts
bild zeigen sich Bedrohungen. An 
manchen Stellen werden Bäume an 
Hanglagen abgeholzt, was danach 

Windige Geschäfte
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die Gefahr von Bodenerosion und 
Erdrutschen erhöht.

1d) Altlasten
Windkraftanlagen sind zurzeit für 
eine Laufzeit von 20 Jahren ausge-
legt. Danach müsste die gesamte 
Anlage abgebaut und entsorgt 
werden. Wobei es mehr als fraglich 
ist, ob die Betonfundamente in je-
dem Fall wirklich abgebaut werden. 

Für die Flügel gibt es aufgrund 
der enthaltenen Gifte und Ver-
bundstoffe immer noch kein Kon-
zept für die Verwertung, weshalb 
diese als Problemabfall entsorgt 
werden müssen. Allein durch die 
Rotorblätter sind dies jährlich 
20.000 Tonnen Abfall – Tendenz 
steigend.

Zwischenfazit: Die Partei der Grü-
nen ist früher einmal zum Schutz 
der Umwelt angetreten. Inzwi-
schen sind sie aber eher bei der 
Zerstörung der Umwelt angelangt. 
Während Bauvorhaben wegen der 
Anwesenheit eines Käfers gestoppt 
werden, wurde für Windkraftanla-
gen sogar das Naturschutzgesetz 
dahingehend geändert, dass viele 
Vogelarten wie z. B. Störche, nicht 
mehr zu den durch Windkraft ge-
fährdeten Arten zählen. Dabei wur-
de laut einem vom Naturschutz-
bund (NABU) beauftragten Rechts-
gutachten sogar gegen geltendes 
EU-Recht beim Artenschutz ver-
stoßen. Auch ist diese Technik 
nicht ressourcenschonend, wenn 
sie nur auf so kurze Zeit ausgelegt 
wurde und danach Stoffe hinter-
lässt, deren Entsorgung noch nicht 
geklärt wurde. Die ideologischen 
Ziele werden mittlerweile mehr be-
achtet als der Umweltschutz.

2. Klimatische Verände­
rungen
Deutschland alleine hat derzeit 
32.000 Windräder in Betrieb. Das 
führte in den letzten 20 Jahren zu 
einer Verringerung der mittleren 
Windgeschwindigkeit von 13 %, wie 
die Universität Osnabrück ermit-
telt hat. Das bleibt nicht ohne Fol-
gen.

2a) Veränderte Luftzirkulation
In den USA wird 2,5 mal so viel 

Windenergie wie in Deutschland 
erzeugt. Durch diese gravieren-
den Eingriffe können die Luft-
strömungen vom Äquator weg 
zum Nordpol dramatisch verrin-
gert werden, was eine Absen-
kung des Jetstreams in südlichen 
Breitengraden zur Folge hätte. 
Danach wäre eine Ausdünnung 
der Luftschichten über dem 
Nordpol möglich, woraus eine 
geringere Reflexion und damit 
Erwärmung der Region resultie-
ren würde.

2b) Austrocknung der Böden
Bei den Wechselwirkungen zwi-
schen Windkraft-Turbinen und 
Luftschichten werden die Wär-
me- und Feuchtigkeits-Strömun-
gen zwischen Oberfläche und At-
mosphäre entscheidend beein-
flusst. Vor den Windrädern wird 
die Luftströmung gebremst und 
dahinter verwirbelt. An jedem 
großen Windpark wird so der At-
mosphäre, besonders im Sommer, 
Feuchtigkeit entzogen und der 
Boden zusätzlich erwärmt.

Eine aktuelle Studie  
aus China zeigt, welch verhee­

rende Folgen Windparks  
für ihre Umgebung haben. 

Untersucht wurden die Auswir-
kungen eines chinesischen Wind-
parks an der Grenze zur Mongo-
lei. Dabei fand man heraus, dass 
die Bodenfeuchtigkeit um 4,1 Pro-
zent im Jahr reduziert wurde. 
Die komplizierten Mechanismen 
sind noch nicht vollständig ge-
klärt, doch gesichert ist, dass die 
Windparks faktisch zu einer Aus-
trocknung der Böden führen, auf 
denen sie errichtet werden. Im 
schlimmsten Fall kann es zu Dür-
ren und Bodenerosionen führen, 
die sich auch auf die weitere Peri-
pherie ausdehnen.

Zwischenfazit: Die Nutzung von 
Windenergie wird vorangetrie-
ben, um dem angeblich durch 
CO2 erzeugten Klimawandel ent-
gegenzuwirken. Gerade die Aus-
trocknung der Böden wird uns da 
plakativ und mit apokalyptischen 
Bildern als Folge des Klimawan-

dels vorgeführt. Aktuelle Studien 
zeigen jedoch, dass gerade die 
Windkraftanlagen zur Trockenheit 
führen können.

3. Gesundheitliche Schäden
Windräder können zu vielseitigen 
gesundheitlichen Schäden wie 
Konzentrationsstörungen, Nervo-
sität, Kopfschmerzen und Schlaf-
störungen führen. Die Gefahren 
drohen vor allem durch Infraschall 
und Schlagschatten. Im Winter 
besteht aber auch Gefahr durch 
Eis.

3a) Eis
Bei ungünstigen Wetterbedin-
gungen kann es zu Eisbildung an 
den Rotorblättern kommen. Dann 
besteht sogar Lebensgefahr: Durch 
die Rotorflügel können Eisbrocken 
über weite Strecken weggeschleu-
dert werden.

3b) Infraschall
Infraschall ist Schall, dessen Fre-
quenz unterhalb des menschli-
chen Hörbereichs liegt – also 
unterhalb von 16 Hz.  Manche 
Menschen, die in der Nähe von 
Windrädern leben, berichten von 
Symptomen wie Müdigkeit, De-
pression oder auch Seekrankheit. 
Der Herzchirurg Christian-Fried-
rich Vahl hat das Phänomen als 
Leiter der Arbeitsgruppe Infra-
schall an der Uniklinik Mainz wis-
senschaftlich untersucht. Nach 
seiner Aussage kommt dieser zu-
stande, wenn das Rotorblatt am 
Mast entlangläuft, wodurch die 
Luft komprimiert wird und kurze, 
steile Impulse entstehen. In der 
freien Natur tritt auch Infraschall 
auf, er wird als Rauschen wahrge-
nommen, ist aber nicht gepulst. 
Die Impulse, die hier auftreten, 
merkt man auch körperlich. Es ist 
vergleichbar mit einem Besucher, 
der bei einem Rockkonzert vor 
den Bassboxen steht und den 
Schall körperlich wahrnehmen 
kann. Die Pulse, die ein Windrad 
erzeugt, sind jedoch viel massiver.

3c) Schlagschatten
Der Betrieb von Windenergiean-
lagen verursacht bei Sonne einen, 
sich bewegenden Schlagschatten, 
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welcher bei den Betroffenen eben-
falls zu erheblichen Belästigungen  
wie Konzentrationsstörungen, Ner-
vosität, Kopfschmerzen und Schlaf-
störungen führen kann. Der Schat-
tenwurf des Rotors tritt für viele 
Menschen unangenehm in Er-
scheinung, da dieser periodische 
Helligkeitsschwankungen hervor-
ruft. Laut der Bund/Länder-Ar-
beitsgemeinschaft Immissions-
schutz (LAI) ist bei der Genehmi-
gung von Windenergieanlagen 
sicherzustellen, dass die theore-
tisch mögliche Beschattungsdauer 
eines Hauses von 30 Stunden pro 
Kalenderjahr oder 30 Minuten pro 
Tag nicht überschritten wird. Ge-
gebenenfalls ist mittels Abschalt-
technik dafür zu sorgen, dass die 
tatsächliche Schattenwurfdauer 
auf 8 Stunden pro Kalenderjahr 
und 30 Minuten pro Tag begrenzt 
wird. Ist ein Haus dem Schlag-
schatten mehrerer Windkraftanla-
gen ausgesetzt, gelten die Werte 
für alle Anlagen zusammen!

Zwischenfazit: Für den normalen 
Bürger gilt immer das Verursa-
cherprinzip, sollte dies nicht auch 
für die Betreiber von Windener-
gieanlagen gelten? Wenn solch 
eine Anlage nachweislich zu ge-
sundheitlichen Problemen in der 
Bevölkerung führt, müsste die 
Anlage abgeschaltet werden, egal 
ob eine vorgegebene Stundenan-
zahl für die Belastung erreicht ist 
oder nicht. Daher stellt sich die 
Frage, weshalb diese Anlagen 
überhaupt genehmigt werden.

4. Die Energiewende wird 
unbezahlbar

4a) Tatsächliche Leistung von 
Windanlagen
Die Auslastung ihrer Windparks 
hüten die Betreiber wie ein Staats-
geheimnis. Die neue Zürcher Zei-
tung hat 18.000 Windräder in 
Deutschland untersucht – mit er-
nüchternden Ergebnissen. Dabei 
konnte knapp ein Viertel der un-
tersuchten Anlagen nicht einmal 
einen Kapazitätsfaktor von 20 % 
vorweisen. Lediglich 15 % der An-
lagen hatten eine geschätzte 
Auslastung von mehr als 30 %. 

Diese stehen fast alle in Küsten-
nähe.

4b) Verlustrechnung bezahlen 
Verbraucher
Ende Januar 2024 präsentierten 
die vier Stromnetzbetreiber die 
Rechnung dafür, was uns der Wind- 
und Solarstrom kostet: Der Ausbau 
von Wind- und Solarkraftwerken 
führt dazu, dass bei Starkwind 
oder starker Sonneneinstrahlung 
mehr Strom produziert wird als 
benötigt. Die Strompreise an der 
Börse sinken daraufhin gegen null 
oder sogar ins Negative, so dass 
für die Abnahme zusätzlich Geld 
bezahlt werden muss. Trotzdem 
bekommen die Windanlagenbe-
treiber 7,35 Cent/kWh an garan-
tierter Einspeisevergütung, die 
Solaranlagenbetreiber sogar 11 bis 
13 Cent/kWh.  Immer häufiger müs-
sen auch bei überschießender 
Windproduktion Anlagen sogar 
abgestellt werden, damit nicht zu 
viel Strom im System landet. Aber 
auch bei  Stillstand fließt das Geld, 
als ob die Betreiber den Strom pro-
duziert hätten. Das kostete die 
Verbraucher im Jahr 2022 rund 
1 Milliarde Euro, ohne dass sie da-
für eine Gegenleistung erhielten.

4c)  Netzausbaukosten
In Norddeutschland befinden sich 
aufgrund der Windverhältnisse 
die meisten Windparks.

Um den Strom nun aber an die 
Industriestandorte in Bayern und 
Baden-Württemberg zu bringen, 
muss auch das Stromnetz ausge-
baut werden. Für den notwendigen 
Ausbau der Hochspannungsleitun-
gen sind Kosten von 300 Milliar-
den bis 2045 vorgesehen und für 
die Verteilernetze in Städten und 
Gemeinden weitere 150 Milliar
den Euro.

Für die Förderung des Wind-
parkausbaus in der windschwa-
chen Südregion, wurde im EEG 
Gesetz 2023 für diese Region ein 
Korrekturfaktor von 50 % bis 60 % 
vorgesehen. Das heißt, es werden 
weitere Subventionen für Wind-
strom bereitgestellt, weil ein wirt-
schaftliches Betreiben von Wind-
anlagen mit den schon bestehen-
den Subventionen im Süden 
Deutschlands nicht gegeben  ist.

Zwischenfazit: Die Windparks 
sind nicht effizient für einen Wirt-
schaftsstandort wie Deutschland. 
Ohne Subventionen der ideolo-
gisch getriebenen Politik würde 
kaum ein Investor in diese Technik 
investieren, da sich solche Anla-
gen unter Konkurrenzbedingun-
gen nicht auf dem Markt behaup-
ten könnten. Der produzierte 
Strom wird durch diese Rahmen-
bedingungen für den Verbraucher 
mehr und mehr unerschwinglich. 
Privatpersonen verlieren ihren Le-
bensstandard und Betriebe wer-
den zunehmend ins Ausland ab-
wandern. Ex-Wirtschaftsminister 
Robert Habeck würde dazu sa-
gen: In Deutschland ist dann die 
Industrie zwar nicht insolvent, sie 
hört nur auf zu produzieren.

Schlusspunkt:
Die Windenergie wird uns immer 
als eine Energieform vorgestellt, 
die besonders umweltverträglich 
und klimaschonend sei. Beides 
trifft aber, wie wir sehen, nicht zu. 
Dagegen ist es eine unzuverlässi-
ge Art der Energieerzeugung und 
darüber hinaus für den Verbrau-
cher auch besonders teuer. Wieso 
aber wird sie dennoch vorange-
trieben und wer hat Interesse da
ran?

Eine plausible Antwort auf diese 
Frage könnte folgende sein:

„Du wirst nichts besitzen und 
glücklich sein“ ist ein Satz, der aus 
einem Video des Weltwirtschafts-
forums (WEF) aus dem Jahr 2016 
stammt und einen Aufsatz der dä-
nischen Politikerin Ida Auken zu-
sammenfasst. Ida Auken gehört zu 
dem Young Global Leaders- Pro-
gramm des WEF. Für den WEF 
und seine Hintermänner wäre das 
optimal. Alles, was jemand benö-
tigt, wird als Dienstleistung emp-
fangen. Zum einen wäre diese Leis-
tung ein gutes Geschäft, zum an-
deren würde jedermann vollkom-
men zum gläsernen Bürger.

Dafür müssten bestehende 
Strukturen in der Wirtschaft und 
Bevölkerung erst einmal abgebaut 
werden und es bräuchte schon ei-
nen Plan, wie man das ohne Ge-
genwehr der Bevölkerung schafft.

Denkbar wäre, dass sämtliche 
Waren verteuert werden, damit die 
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Bevölkerung nicht mehr in der La-
ge ist, für den Lebensunterhalt auf-
zukommen und so ihre ganzen 
Rücklagen aufbrauchen müsste. 

Die Energiekosten sind in den 
meisten Waren eingepreist, weil sie 
zur Produktion der Güter notwen-
dig sind. Somit wäre der Strompreis 
so eine Stellschraube, mit der der 
Preis der Waren angezogen wer-
den kann. Die Atomkraftwerke 
wurden stillgelegt und aufgrund 
der Sanktionen gegen Russland 
bekommen wir kein billiges Erdgas 
mehr. Demgemäß sind die billigs-
ten Möglichkeiten der Stromer-
zeugung weggebrochen.

Strom aus Windkraft ist entwe-
der viel vorhanden und der Preis 
auf der Strombörse geht gegen 
null oder der Wind bläst zu wenig 
und der Strom muss teuer vom 
Ausland gekauft werden. Das treibt 
den Strompreis und damit den 
Preis der produzierten Waren in 
die Höhe. Langfristig könnten Fir-
men in solch einem Umfeld nicht 
bestehen. Sie hören entweder 
ganz auf zu produzieren oder wan-
dern aus. Zurück bleibt eine Bevöl-
kerung mit hoher Arbeitslosenzahl, 
die aufgrund der hohen Energie-
kosten nicht mehr in der Lage ist, 
den Lebensunterhalt zu bestreiten. 
Das WEF und seine Hintermänner 
wären am Ziel – eine Bevölkerung, 
die den Eliten ausgeliefert ist und 
sich willig fügt.

Quelle: Text des Videos von kla.tv: 
„Schlechter als nur heiße Luft – Die Akte 
Windkraftanlagen“ vom 4. 5. 2024

https://www.kla.tv/28940

VON HERBERT MAYER

 Werden wir die Spaltung der 
Gesellschaft irgendwann überwin-
den? Wann wird der gesunde Men-
schenverstand wieder die Ober-
hand gewinnen? Alles deutet da
rauf hin, dass wir in absehbarer Zeit 
nicht zu einem vernünftigen Dialog 
und schon gar nicht zu einer von 
Vernunft und Sinnhaftigkeit getra-
genen Entscheidungsfindung kom-
men, egal bei welchem Thema. 
Ideologie und das Festhalten an 
einmal eingeschlagenen Pfaden, 
und vor allem die strikte Weige-
rung, einmal getroffene Entschei-
dungen zumindest zu hinterfragen, 
erschweren jeden Diskurs. 

Verfolgt man die Diskussionen, 
die derzeit zum Thema Windräder 
geführt werden, dann könnten die 
Gegensätze nicht größer sein. Be-
zeichnend allerdings ist, dass die 
Befürworter so gut wie keine fak-
tenbasierten Gründe anführen, 
sondern immer nur auf „Vorgaben 
von oben“, auf „Gesetzesinitiativen 
und Verordnungen“ der Länder und 
letztlich auf „Durchführungsmaß-
nahmen“ der übergeordneten Pla-
nungsstellen verweisen. Dies zeig-
te sich überdeutlich auf einer Ver-
anstaltung, bei der es um Windrä-
der im Oberallgäu ging. 

Die Bürgermeister vor Ort, die 
Gemeinde- und Stadträte stehen 
vor dem Dilemma, einerseits die ri-
gorosen Vorgaben der Regierung 
durchsetzen zu müssen, anderer-

seits den Wählerwillen nicht gänz-
lich und zu offensichtlich zu miss
achten. Und hier zeigt sich ein gra-
vierender Demokratiefehler. Nahezu 
alle Amtsträger sind politisch ab-
hängige „Ausführende“, im Grun-
de nur „Handlanger“ der jeweiligen 
Regierung. Abweichler muss man 
mit der Lupe suchen.

So fragt man sich als Bürger 
schon seit langem, warum man sol-
che „Stellvertreter“ überhaupt wäh-
len soll, wenn sie keinerlei Entschei-
dungen selber treffen. Wir kennen 
das exemplarisch aus der Pande-
miezeit. Was wurde nicht alles kom-
mentar- und vor allem kritiklos von 
den Stadtoberen durchgesetzt? 
Man sperrte die Leute ein (auf An-
weisung von oben). Man zwang die 
Menschen zum Tragen von nutzlo-
sen Masken, vor allem Kinder (auf 
Anweisung von oben). Man forderte 
tägliche Tests, erfand 2G- und 3G-
Regeln und setzte sie gnadenlos 
durch (auf Anweisung von oben). 
Man nötigte die Menschen zum 
Impfen (auf Anweisung von oben). 
Man hetzte die Querdenker und 
Maßnahmengegner mit Polizeiein-
heiten durch die Stadt (auf Anwei-
sung von oben). Und keiner der 
Ausführenden hat sich je darum ge-
schert, was das mit den Menschen 
macht und ob alles Sinn ergibt, 
denn es gab ja die „Anweisungen 
von oben“. Viele wussten es damals 
und noch mehr wissen es heute: 
Es war alles Betrug und Schikane. 
Doch man zeige mir einen dieser 

Auf Anweisung 
                  von oben …
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damals Verantwortlichen auf Städ-
te- oder Gemeindeebene, der sich 
dafür entschuldigt hat. Es gab ja 
schließlich die Anweisung von 
oben. „Was sollten wir denn tun?“ 

Zurück zu den Windrädern. 
Welche Aufgaben haben die Bür-
germeister und Räte? Wenn eine 
Vielzahl von Argumenten den Sinn 
von Windradmonstern widerlegt, 
kommen belanglose Einwände: 
Die Gegner würden „mit Lügen ar-
beiten, alles nur schwarz und weiß 
zeichnen und Angst schüren“. „Man 
würde es sich nicht leicht machen“, 
„man wolle natürlich den Bürger 
‚mitnehmen‘ “, „man sei an einver-
nehmlichen Lösungen interessiert“, 
– um dann doch das zu machen, 
was „die Oberen“ von ihnen verlan-
gen. Wirklich plausible Argumente 
der Befürworter fehlen weitestge-
hend. 

Die Bedenken der Bürger zäh-
len dann nicht mehr viel. Alle Hin-
weise auf Naturschutz, Umwelt-
schutz, Schutz der Wälder und Ar-
tenvielfalt bis hin zu ökonomischen 
Bedenken werden bagatellisiert 
und allzu leicht vom Tisch gewischt. 
Im Allgäuer Raum z. B. befürchten 
die Windradgegner Einbußen im 
Tourismusgeschäft in Millionenhö-
he. Welcher Gast will schon in ei-
nem solchen Gebiet seinen Urlaub 
verbringen. Man befürchtet eine 
nachhaltige Schädigung des Wal-
des und des gesamten Voralpen-
raums. Die wichtige Frage, wer ver-
dient daran? wird unter den Tep-
pich gekehrt. Einen sichtbaren 
Nutzen für die Bürger vor Ort gibt 
es nicht. Und was wäre, wenn diese 
Windräder nicht in diesem Maße 
subventioniert würden? Wäre das 
Thema dann nicht schon längst 
vom Tisch?

Ein wichtiger Aspekt ist der für 
viele nach wie vor unerschütterli-
che Glaube, dass der Mensch die 
Erderwärmung zum einen verursa-
che, zum andern aber auch abwen-
den könne. Für dieses von Ideolo-
gie und Starrköpfigkeit ausgege-
bene Ziel ist man in Deutschland 
bereit, jedes, aber auch jedes Op-
fer zu bringen. Und so laufen auch 
Argumente, die zeigen, dass der 
prognostizierte Strombedarf viel 
zu hoch angesetzt und die Zahl 
der geplanten Windräder unnötig 

ist, bei diesen „Gläubigen“ ins Lee-
re. Wie sagte Professor Ganteför 
auf jener Veranstaltung im Oberall-
gäu treffend: „In Deutschland gibt es 
eine manische Sucht, Windräder 
zu bauen, komme, was da wolle.“ 
(Obwohl er selbst an die Klimamo-
delle des IPCC und die menschen-
gemachte Klimaerwärmung glaubt, 
zumindest in der Langversion des 
IPCC-Berichts, nicht der für die 
Presse zusammengestellten Zu-
sammenfassung). 

Kein Staatsbediensteter ist of-
fen für konträre Argumente und 
demzufolge auch nicht bereit, An-
weisungen „von oben“ in Frage zu 
stellen. Die Demokratie ist wohl am 
Ende angelangt. Was müsste aus 
Sicht der Bürger geschehen? Näh-
me ein Bürgermeister seine Aufga-
be ernst, müsste er die Bürger be-
fragen. Und jeder Amtsträger wäre 
aufgerufen, seinen „Oberen“ klar-
zumachen, dass er von den Men-
schen der Region gewählt wurde 
und demzufolge auch deren Bür-
gerwillen umsetzen muss. Egal, 
was man in München oder Berlin 
entscheidet. Wozu trifft man sich 
beim Städtetag zum gemütlichen 
Plausch mit Kollegen, bei gutem 
Essen und in gepflegter Umgebung, 
wenn die Entscheidungsspielräume 
der Stadtoberen auf ein Minimum 
zurückgestutzt und sie im Grunde 
alle zu Befehlsempfängern degra-
diert werden können? Keiner hat 
den Mut, gegen unsinnige Beschlüs-
se aufzubegehren.

Man weiß, dass Windräder nur 
einen geringen Erntefaktor haben, 
wenn man alles in Betracht zieht: 
Herstellung, Umweltzerstörung, 
Laufzeit, Recycling, fehlende Spei-
cher u. a. Man weiß von Klimaverän-
derungen im Umfeld, von veränder-
ter Wolken- und Niederschlagsbil-
dung. Abriebe von umweltschädli-
chen Nanopartikeln aus den Flü-
geloberflächen lagern sich in den 
Böden ab. Man beobachtet zer-
schmetterte Vogelschwärme, spürt 
die Gesundheitsschäden durch die 
Schallbelästigung, redet von Brand-
gefahr. Nach Ablauf der Laufzeit 
sind die Standorte unwiederbring-
lich zerstört. Und man lernt nicht 
aus Fehlern, die sich heute schon 
zeigen. Bei den Offshore-Wind-
parks erkennt man mittlerweile, 

dass viel zu viele Windräder zu dicht 
aufgestellt wurden und sie sich da-
durch den Wind selbst wegnehmen, 
was zu weniger Effizienz und zu 
Wetterextremen führt. Trotzdem 
wird das Ganze als Erfolgsgeschich-
te verkauft. Erfolgsgeschichte ja – 
vor allem für die Betreiber. Aber so-
lange das Geld fließt, muss man 
nicht neu denken. Und solange es 
um Steuergelder geht, muss auch 
kein Bürgermeister einen Gedan-
ken daran verschwenden oder sich 
um die Sorgen der Bürger kümmern. 

Die sogenannte Corona-Pande-
mie zeigt, dass es Jahre dauert bzw. 
dauern wird, um den riesengroßen 
Schwindel auffliegen zu lassen. Man 
kennt die Schuldigen, viele konnten 
sich aus ihrer Verantwortung steh-
len und bekleiden heute oft sogar 
noch höhere Posten als damals. 
Doch die Zeit wird vieles einmal re-
geln. Bei den Windrädern zeichnet 
sich Ähnliches ab. Früher oder spä-
ter werden die Bürger erkennen, 
dass Deutschland allein das Klima 
nicht „retten“ kann. Dass es andere 
Wege braucht, unsere Energiever-
sorgung zu sichern. Dass man teure 
Gaskraftwerke bauen muss, um die 
kritischen Phasen im Netz auszu-
gleichen. Dass man mit dem Bezug 
von dreckigem Fracking-Gas aus 
den USA, der teuersten Energie-
quelle, auf das falsche Pferd gesetzt 
hat, dass man Alternativen im Kern-
energiebereich suchen muss u. v. m. 
Und dass es an der Zeit wäre, den 
Verbrauchern das Stromsparen wie-
der ans Herz zu legen, statt giganti-
scher Stromverschwendung, nicht 
zuletzt durch die hemmungslose 
Digitalisierung. Und den Menschen 
müsste man auch schonungslos er-
klären, welche unglaublichen Men-
gen an CO2 durch die Kriegshand-
lungen auf der ganzen Welt ausge-
stoßen werden.

Die Frage ist nur: Wie lange las-
sen sich die Bürger gefallen, was 
unsere Volksvertreter – von „oben“ 
angewiesen – bis in die kleinste 
Gemeinde kritiklos umsetzen. 
Wenn man sehenden Auges das 
Falsche tut, dann ist es an der Zeit, 
die Weichen in diesem Land neu zu 
stellen. Die Kommunalwahlen im 
nächsten Jahr wären eine gute Ge-
legenheit, das eine oder andere 
wieder zurechtzurücken.                 
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–DasLetzte Bezahlte Forscher sind sich einig:
Die aktuelle Hitze kommt durch die zu 
niedrige CO2-Steuer in Deutschland.

Der Patient kommt zum Arzt 
und fühlt sich wieder ganz ge-
sund.
„Haben Sie die Vorschrift genau 
verfolgt“, fragt der Doktor. „Ja, 
deshalb bin ich ja so schnell 
wieder gesund geworden“, ant-
wortete der Patient. „So, was 
stand denn auf dem Beipack-
zettel?“, wollte der Arzt wissen. 
„Flasche stets fest verschlossen 
halten ...“

In Büren/Westfalen werden jun-
ge, einbeinige Männer vor den 
Übergriffen adipöser, rothaariger, 
hellhäutiger Frauen geschützt.

Sobald dieses laut polizeilicher 
Kriminalitätsstatistik regelmäßig 
ansteigende Verbrechensbild der 
sexualisierten Gewalt von Frauen 
gegen wehrlose Männer wahrge-
nommen wird, bitte sofort laut 
den Namen der Schildkröte rufen.
Quelle (https://www.facebook.com/sha-
re/v/12MMPiCrYQr/), Quelle 2 (https://
www.bueren.de/de/aktuelles/meldun-
gen/2025_05_15-Freibad-Bueren-oeff-
net-und-Kinderschutzprojekt-geht-an-
den-Start.php)

BILD vom 7. Juli 1957

https://www.facebook.com/share/v/12MMPiCrYQr/
https://www.facebook.com/share/v/12MMPiCrYQr/
https://www.bueren.de/de/aktuelles/meldungen/2025_05_15-Freibad-Bueren-oeffnet-und-Kinderschutzprojekt-geht-an-den-Start.php
https://www.bueren.de/de/aktuelles/meldungen/2025_05_15-Freibad-Bueren-oeffnet-und-Kinderschutzprojekt-geht-an-den-Start.php
https://www.bueren.de/de/aktuelles/meldungen/2025_05_15-Freibad-Bueren-oeffnet-und-Kinderschutzprojekt-geht-an-den-Start.php
https://www.bueren.de/de/aktuelles/meldungen/2025_05_15-Freibad-Bueren-oeffnet-und-Kinderschutzprojekt-geht-an-den-Start.php
https://www.bueren.de/de/aktuelles/meldungen/2025_05_15-Freibad-Bueren-oeffnet-und-Kinderschutzprojekt-geht-an-den-Start.php
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